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8 Der Reichstag 
riet geſtern den Etat der Poſtverwaltung. 
wurde wie früher eine Reihe von Wünſchen 
züglich einzelner Verkehrserleichterungen 
und der Stellung der verſchiedenen Beamten— 
dategorien laut, doch zeigte ſchon der ge⸗ 
aäßigte, aller Schärfe entbehrende Ton dieſer 
Ktorterungen, daß durch die durchgreifenden 
Reformen der letzten Jahre nach beiden Rich⸗ 
gen den weſentlichen Bedürfniſſen Genüge 
Wehen iſt. Nur Beſchwerden untergeord- 
beter Natur, die Titelfragen, Druckſachenporto 
ür Geſchäftspapiere von Vereinen, Behand- 
ung von Maſſenſendungen und ähnliches be⸗ 
len, waren es, die von den Abgg. Singer, 
er⸗Sagan, Eickhoff und anderen vorge— 
acht wurden. Was die Beſtellung von 
Aſſenſendungen anlangt, jo wies der Staats. 
är des Reichspoſtamts Kraetke darauf 
daß ſie von der Reichspoſtverwaltung 
* jo leicht übernommen werden könne, wie 
einer auf den Ort beſchränkten Privatpoſt, 
id daß die Beförderung ins Ausland ohne 
rung überhaupt ausgeſchloſſen ſei. Die 
wendung des Druckſachenportos auf Ge⸗ 
ätsſendungen lehnte der Staatsſekretär ab. 
Beamten anlangt, ſo hatte der Abg. 
es als einen unzuläſſigen Eingriff in 
perſönliche Sphäre bezeichnet, daß durch 
ie Verfügung der Kieler Oberpoſtdirektion 
z Amtsvorſteher aufgefordert worden ſeien, 
um die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der 
en unterſtellten Beamten zu kümmern. 
er Auffaſſung trat der Staatsſekretär mit 
mtheit entgegen, indem er darlegte, 
ger Verſuchung Poſtbeamte bei Zerrüt⸗ 
ihrer wirthſchaftlichen Verhältniſſe und 
r dem Druck von Wucherſchulden ausge⸗ 
Die Verfügung der Oberpoſt⸗ 
die zugleich auf vorgekommene 
erſchlagungen und auf deren Beſtrafung 
dig könne er nur billigen. Dagegen wiß⸗ 
andern der Staatsſekretär Maßregeln einer 
lung Oberpoſtdirektion, die auf Beſchrän⸗ 
Fele des Petitionsrechts der Beamten ab- 
den n Dieſes Recht ſolle nicht beſchränkt wer⸗ 
Kran. Die Budgetkommiſſion wünſchte die 
0 meide zu prüfen, inwieweit das Uebereinkom⸗ 
der gagwiſchen der Reichspoſtverwaltung und 
Khführrem bergischen Verwaltung über die 
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5 ändern ng gemeinſamer Poſtwerthzeichen Ab. 
über zungen der Reichsverfaſſung bedinge, und 
eine die finanzielle Wirkung dieſes Vertrages 
Ihe, 1 ẽUeberblick zu erhalten. Eine dentent- 
bracht nd vom Abgeordneten Gröber einge⸗ 
des Il Reſolution, durch welche die Vorlegung 
wies ebereinkommens gefordert wurde, über⸗ 
neuerdin Haus an die Budgetkommiſſion. Die 

gs wieder vorgekommene Oeffnung 


Se Bei 


iefe durch engliſche Behörden in 
gebracht wurde vom Abg. Haſſe zur Sprache 
i Qt der darauf hinwies, daß analog 

die liche Vorgange vom Jahre 88 


auf, 
h bandl 
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ß es ſich um eine nationale Ehrenfrage 
8. En Der 1 erklärte, 
3 ehaupteten Vorgange aus dem 
5 dern 1881 ſei ihm nichts bekannt. Aus den 
4 eier. vorgekommenen Fällen habe die 
aufs nenerung. Veranlaſſung genommen, 
dualiſ “ze wie bereits im Jahre 1900, bei der 
Di 2 un Regierung Beſchwerde zu erheben. 
bungsalwort darauf ſtehe noch aus. Die Zei ⸗ 
hei ot, daß in Hamburg eine englische 
ird dionage geübt werde, ſei unrichtig. Heute 
te Beſprechung fortgeſetzt. 


b Im Abgeordnetenhauſe 
Bir geſtern der Staatsſekretär Freiherr von 
8 hofen zunächit die von uns bereits tele- 
Ko ch mitgetheilte Erklärung in Betreff 
1 Nurde nischen Burenhülfsbundes ab. Sodann 
Der de die Etatsberathung fortgeſetzt und der 


angewerksetat ohne weſentliche Aenderung 
hm Rommen. Bei dem Etat der Bauverwal⸗ 


led beschwerte ſich der Abg. Graf Praſchma 
8 Thten die Höhe der Abgaben auf der kanali⸗ 
Luut Oder. Der Regierungskommiſſar er⸗ 
durch die Abſichten der Regierung, welche 


A Einführung der Abgabe nach der 
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Der Vizepapa. 
us Novelle von John⸗Arnſtadt. 
5 [Nachdruck verboten.] 
BER i — | 
dt Baronin athmete wirklich und wichtig 
I ofen in einem Tempo mit dem drolligen 
bands ſor; dann hob ſie ihre kleine, hell be- 
5 eg Rechte und winkte ihrem Vetter, 
| 


Li rate: N 
2 faber Friedemann, geleite doch die jungen 
uns n herüber! Der Herr Profeſſor gedenkt 


lebantaien einen Vortrag über die Zuſammen— 
fir > der hieſigen Seeluft im Verhältniß 
; ten! ſphäriſchen Luft im Allgemeinen zu 


Nenne wißbegierig kam das Kleebatt 
unde und wirklich, binnen einer Viertel; 
Pro eff war der ungemein lebhaft angeregte 
ſamtelſer im vollen Fahrwaſſer ſeiner Gelehr. 
un it: er dozirte, erklärte, berechnete, bewies 
der Leute ſich wie ein Kind an den Fragen 
5 in geitvolten jungen Frau, die ein kleines, 
Hand enbein gebundenes Notizbuch in der 
F Reit und mit goldener Bleifeder alles 

ellte tehographirte, „was der Profeſſor feſt⸗ 
und d zu ihrer Belehrung“, wie ſie ſagte, 
die abei merkte der alte Herr gar nicht, daß 
broße gtenpforte längſt durchſchritten und der 
nicht Tonienademveg zurückgelegt war; ſah 
ih, eine Töchter in vollem Wichse 
: + itten, zog mechaniſch den Hut, jo oft 
un ee vielen Vorüberwandelnden grüßte 
im Kur ich ſtand die ganze Geſellſchaft mitten 
bußter garten, umwogt von einer Schaar ge- 
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85 denſchen und den herrlichſten Muſik⸗ 
D = enn die Kurkapelle ſpielte ſoeben die 
. Jetzt 5 „Maritanag“ von Wallace. 
lochen eilich wich der Profeſſor entſetzt und 
dor Awdaß zurück und ſtammelte, 
„Abefregung: 
Pa er 


ganz heiſer 
aber, wohin ſind wir ent us 
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8 leger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


in Stettin 1%, auf den deutſchen 
Voſtanſtalten 1 % 10 H;: durch den Briefträger ins Haus 


f ballen verlangt werden könnte. Dieſen Ge. 
Ka 1 der Abg. Arendt im Hinblick dar- 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 , Reklamen 30 &. 


Ladung eine größere Gerechtigkeit erſtrebt. 
Man wolle zwar eine Erhöhung des Abgaben⸗ 
ertrages um 25 Prozent erreichen, die Er⸗ 
höhung werde aber immer noch geringer ſein, 
als der Mehrertrag von rund 40 Prozent, 
welchen der jetzige Tarif bei Zugrundelegung 
der wirklichen Tragfähigkeit abwerfen würde. 
Nach dem Abg. Gothein (frſ. V.), welcher ſich 
über die Benachtheiligung Schleſiens gegen- 
über den anderen Provinzen beſchwerte, legte 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ent⸗ 
ſchieden Verwahrung gegen die Behauptung 
ein, daß die Staatsregierung die verſchiedenen 
Theile des Landes verſchieden behandle. Der 
Dortmund⸗Ems⸗Kanal könne feiner ganz aus⸗ 
nahmsweiſen Verhältniſſe wegen nicht zum 
Vergleich herangezogen werden. Die ſchleſi⸗— 
ſchen Beſchwerden, von der „Schleſ. Ztg.“ 


inſcenirt, gruppirten ſich ſämtlich um die 
Trace der geplanten Bahnverbindung mit 
Warſchau. Ueber dieſe Frage werde bei der 


Nebenbahnvorlage das Nöthige geſagt werden. 
Die Einführung der neuen Schifffahrts⸗ 
abgaben ſolle nicht vor dem 1. Januar 1903 
erfolgen, auch von dem Dampferzuſchlage ab- 
geſehen werden. Im Uebrigen läge die Neu— 
ordnung im Intereſſe der Gerechtigkeit und 


entſpreche den Beſchlüſſen beider Häuſer, 
hätten, daß die Einnahmen 


welche verlangt 
möglichſt im Einklang mit den Ausgaben ge— 
bracht würden. Die Abgabenfreiheit der 
natürlichen Schifffahrtſtraßen bilde ein ſchwe— 
res Hinderniß für den Ausbau des Waſſer— 
ſtraßennetzes. Eine Scheidung zwiſchen den 
allein der Schifffahrt und den anderen 
Zwecken dienenden Ausgaben ſei unmöglich. 
Nach den Reden des Regierungskommiſſars, 
der Abgg. Praſchma und Gothein wies der 
Miniſter darauf hin, daß die Ermäßigung der 
Kohlenbahnfrachten nach Stettin nicht von 
Konkurrenzrückſichten gegen die Waſſerſtraßen 
diktirt ſei, ſondern von Gerechtigkeitsrückſichten 
gegen die Stettiner induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ments, welche nicht an der Waſſerſtraße liegen. 
Ebenſo ſei die Ermäßigung der Zuckerausfuhr⸗ 
tarife lediglich im Intereſſe der nicht an den 
Waſſerſtraßen liegenden Betriebe eingeführt. 
Gegenüber dem Abg. v. Arnim ſtellte ein Re⸗ 
gierungskommiſſar feſt, daß die Koſten der 
ganzen Dortmund⸗Ems⸗Hafenſtraße, ein- 
ſchließlich Häfen und Scezufahrt 88 Millionen 
Mark, die Unterhaltungsfoſten 1 Million, die 
Einnahmen etwa 18000 Mark betragen. Der 
Verkehr ſteige erfreulich. Der Hafen in 
Münſter rentire ſich ſchon zu 3½ Prozent. 
Nach Bewilligung der Einnahmen vertagte 
ſich das Haus bis heute 11 Uhr. 
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Bedeutende Streiks f 


find geſtern in Italien und in Frankreich aus- 


gebrochen. Aus Trieſt wird gemeldet: „Da 
die Direktion des Oeſterreichiſchen Lloyd ſich 


Streik getreten. Dem Streik haben ſich ange: 
ſchloſſen ſämtliche Arbeiter der Stabilimento 
Technico Triestino und der Werft in San 
Marcia, die Arbeiter im Freihafen, ſowie einer 
großen Anzahl der bedeutendſten Fabrik 
Etabliſſements. Vor der ſtädtiſchen Gas— 
anſtalt ſammelten ſich etwa 2000 Arbeiter und 
verlangten auch hier die Einſtellung der Ar— 
beit, wurden aber durch die Wache zerſtreut. 
Es wurden ſechs Verhaftungen vorgenommen. 
Sodann zog eine große Arbeitermenge vor die 
Fabrik in Modiano und einige benachbarte 
Fabriken, dort ebenfalls die Arbeitseinſtellung 


fordernd. Abermals mußte die Wache ein- 
ſchreiten und weitere Verhaftungen vorneh⸗ 


men. In dem Vereinshauſe der Arbeiterver- 
einigung ſind ca. 800 Arbeiter verſammelt. 
Das Militär iſt in der großen Kaſerne Fonfig- 
nirt. Die Zahl der Streikenden beträgt über 
5000.“ Ferner ſchreibt man aus Limoges: 
Dreihundert ausſtändige Arbeiter einer Weiß⸗ 
gerberei in Saint Junien verſuchten geſtern 
Abend in die Fabrik einzudringen, doch wur⸗ 
den ſie von der Gendarmerie daran gehindert. 
Die Ausſtändigen zogen ſich dann zurück und 
bewarfen die Fabrik und die Gendarmen mit 
Steinen. Auf den Direktor der Fabrik wurde 
ein Revolverſchuß abgefeuert. Heute iſt es 
500 Ausſtändigen gelungen, den Kordon der 


r Heizer anzuneh⸗ 


Stettiner Zeitung. 


zu durchbrechen und in die 
Die Gendarmerie iſt 


Gendarmerie 
Fabrik einzudringen. 


verſtärkt worden, auch iſt eine Kompagnie In⸗ 
fanterie an Ort und Stelle eingetroffen. 


Eine Rede Chamberlains. 

In der Guild Hall zu London wurde 
geſtern dem Staatsſekretär für die Kolonien 
Chamberlain eine Adreſſe überreicht. In Er- 
widerung einer bei dieſer Gelegenheit an ihn 
gerichteten Anſprache führte Chamberlain aus, 
die Regierung verfolge zwei große nationale 
Ziele, nämlich die britiſche Autorität in Süd⸗ 
afrika außer Frage zu ſtellen und die Einig⸗ 
keit des Reiches aufrecht zu halten; beide Ziele 
ſeien auf das engſte mit dem Kriege in Süd⸗ 
afrika verquickt. Chamberlain erwähnte dann 
die unerſchöpfliche Stärke, die England er- 
wieſenermaßen in ſeinen Kolonien beſitze, und 
ſprach von dem unvermeidlichen Ende des 
Krieges. Er — Redner — würde auf einen 
Staatsmann nicht neidiſch ſein, der in Ver⸗ 
handlungen wieder aufs Spiel ſetze, was durch 
die Waffen gewonnen worden ſei. Die Eng- 
länder ſeien nicht rachſüchtig; ihre Feinde von 
geſtern würden, wenn ſie ſich ergeben, morgen 
als Freunde willkommen geheißen werden. 
Wenn England ſich weigere, den. Unverſöhn⸗ 
lichen, welche ſich rühmten, ſie würden die Eng⸗ 
länder in Südafrika von Meer zu Meer trei- 
ben, die Rückkehr in ihre Heimſtätten zu ge⸗ 
ſtatten, ſo ſei das nicht Rachgier, ſondern 
Selbſterhaltung. Englands Regierung und 
Volk wünſchten ernſtlich einen ehrenhaften Frie⸗ 
den; dieſer Frieden müſſe aber dauerhaft ſein 
und England das gewähren, wofür es ſo viele 
Opfer gebracht habe. Wenn der Friede ge- 
ſchloſſen ſei, werde Südafrika ſo kraftvoll, 
glücklich und frei werden, wie irgend ein Theil 
der übrigen Beſitzungen des Königs. Als 
Chamberlain im Laufe ſeiner Rede auf die Ge- 
ſinnungen zu ſprechen kam, welche England 
gegenüber auf dem Kontinent herrſchen, ſagte 
er, es ſcheine unmöglich, das Wohlwollen des 
Auslandes zu gewinnen, England ſei aber im 
Stande, ſich die Achtung des Auslandes zu 
chern 


Das engliſch⸗japauiſche Bündniß. 

Im engliſchen Unterhaus erklärte geſtern 
auf verſchiedene Anfragen bezüglich des eng⸗ 
liſch⸗-japaniſchen Abkommens der Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Aeußern Lord Cranborne, der In⸗ 
halt des Abkommens ſei vor der Veröffent- J 


lichung deſſelben der Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten mitgetheilt worden, dieſelbe habe 
aber keinerlei Meinung darüber geäußert. Auf 
eine Anfrage O'Kelly's, ob der Vertrag auch 
auf die Mandſchurei Anwendung finde, erklärt 
Cranborne, die Mandſchurei ſei ebenſo wenig 
wie irgend eine andere Provinz Chinas von 
U SHE N 


dem N) 


Heltungsbe i dien, 
ausgeſchloſſen. (Beifall. . N f 
engliſch-japaniſchen Abkommens ſei auch der 


deutſchen Regierung mitgetheilt worden und 
das engliſch⸗deutſche Abkommen bleibe noch in 
Kraft. Dem Vorredner ſei ohne Zweifel die 
Auslegung wohl bekannt, welche die deutſche 
Regierung bezüglich der Frage der Anwend— 
barkeit des engliſch-deutſchen Abkommens auf 
die Mandſchurei kundgegeben habe. — Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung ſagte Cran- 
borne noch: Der Vertrag enthalte nichts, deſſen 
ſich die Regierung zu ſchämen habe. (Beifall.) 
Die wirkliche Veranlaſſung des Abkommens 
ſei die Sorge geweſen, den status quo in 
China aufrecht zu halten, und in dieſer Hinſicht 
könne er anführen, was jüngſt bezüglich Per⸗ 
ſiens geſagt ſei. Die Aufrechterhaltung des 
Prinzips der offenen Thür und die Integrität 
des Gebietes ſeien es, was die Regierung in 
China zu behaupten wünſche, und ſie ſei bereit 
und bemüht, im Einverſtändniß mit jeder 
Macht zu handeln, die bereit ſei, darauf einzu- 
gehen. Bezüglich der Rechte und Verpflich⸗ 
tungen der beiden Vertragsmächte erklärt 
Lord Cranborne, der Vertrag nehme nicht in 
Ausſicht, daß der eine oder der andere Kon- 
trahent die Beſtimmungen des Vertrages 
wegen einer nichtigen Sache in Wirkſamkeit 
ſetze, im Gegentheil nehme er nur eine ernſte 
oder ſelbſt nur eine ſehr ernſte Bedrohung der 


rathen? — Schnell, meine Herrſchaften, laſſen wie die Männlein und Weiblein ſich um uns 


Sie uns umkehren!“ x 
Doch die Baronin legte ihr Händchen auf 
ſeinen zitternden Arm und bat innig flehend: 
„O bitte, nein! Wir bleiben. 


verſammeln; 


Inva 
Elberf 


Sonnabend, 15. Februar. 


Aunahme von Anzeigen Breiteſtr. 41 —42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutihland: Ju allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


lidendank. 
e Thienes. Halle a S. Jul. Varck & Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


Rechte der einen oder anderen Macht in Aus⸗ 
ſicht. Der Vertrag trete nur in Wirkſamkeit, 
wenn eine Partei von einer agreſſiven Aktion 
irgend einer anderen Macht bedroht werde und 
erkenne nicht das Recht eines oder des anderen 
Kontrahenten an, ihn zur Vertheidigung ſei⸗ 
ner Intereſſen anzurufen. Wenn eine Ver⸗ 
tragsmacht in Folge eigenen Angriffs gefähr- 
det ſei, ſeien die Bedingungen und die Aus— 
übung des Rechts zur Hülfeanrufung genau 
begrenzt. Nur wenn mehr als eine Macht 
intervenire und wenn es eine Koalition gegen 
England oder Japan gebe, könne die unbe— 
dingte Pflicht zur bewaffneten Intervention 
den Kontrahenten obliegen. 

In einer Beſprechung des engliſch-japani⸗ 
ſchen Vertrages jagt die „New-York Tribune“, 
Die offene Thür in China hat von nun an 
zwei mächtige Wächter. Das Abkommen wird 
ſich für jede Macht, die von guten Abſichten be» 
ſeelt iſt, nützlich erweiſen und die Intereſſen 
der Ziviliſation und der Gerechtigkeit fördern. 
Jede Nation, die ſich dem Abkommen wider⸗ 
ſetzt, würde dadurch eingeſtehen, daß fie beab- 
ſichtigt, ſich in China oder Korea ausſchließ⸗ 
liche Vorrechte zum Nachtheil der übrigen Welt 
zu ſichern. Die Vereinigten Staaten werden 
ſicherlich den Vertrag mit ungetrübter Be⸗ 
friedigung begrüßen. Der Vertrag hat nur 
Rußland im Auge, da dieſes, im Gegenſatz zu 
allen anderen Mächten, ſich der Politik der 
offenen Thür in China widerſetzt, wenn es 
China oder Korea zu berauben ſucht. Keine 
Nation iſt Rußland freundlicher geſinnt, als 
die Vereinigten Staaten, doch werden dieſe 
nicht zugeben, daß die Thür, welche ſie der 
ganzen Welt in China geöffnet haben, ihnen 
von einer Macht, welche geringere Intereſſen 
in China hat, vor der Naſe zugeworfen wird. 
„New⸗Jork Sun“ ſagt: Der Vertrag ſtimmt 
völlig mit unſerer offen dargelegten Politik 
und unſeren Intereſſen im fernen Oſten 
überein. Wenn die Vereinigten Staaten auch 
gegen Bündniſſe find, die Verwickelungen ber- 
beiführen, ſo ſind ſie doch in moraliſcher und 
kommerzieller Hinſicht für den Hauptgrundſatz 
des Vertrages und werden dieſen unterſtützen, 
ohne daß dadurch das freundſchaftliche Ver⸗ 
hältniß zu allen in China intereſſirten Mäch⸗ 
ten eine Beeinträchtigung erfahren ſoll. 


Aus dem Reiche. 

Ein Beſuch des Kaiſers in Halle a. S. 

zur Beſichtigung des dort im vergangenen 
Jahre enthüllten Kaiſer Wilhelm-Denkmals 
iſt nach der „Poſt“ für den Sommer geplant. 
Der Kaiſer war in Folge des Ablebens der 
Kaiſerin Friedrich verhindert, der Denkmals⸗ 
einweihung perſönlich beizuwohnen. Jetzt iſt 
der Stadt Halle eine nachträgliche Beſichti⸗ 
er des Denkmals durch den Kaiſer in Aus⸗ 
icht geſtellt worden, — Die vom Kaiſer aus⸗ 


flotte, der amerifanifchen und japaniſchen 
Marine ſind auf Allerhöchſten Befehl in je 
einem Exemplar ſämtlichen in Dienſt befind⸗ 
lichen Schiffen ſowie den Admiralen und 
Kapitänen zur See überwieſen worden. 
Im Befinden des ſeit einiger Zeit kränkelnden 
Herzogs Friedrich von Anhalt iſt nach einer 
Privatmeldung aus Deſſau eine erhebliche 
Verſchlimmerung eingetreten. Der Herzog iſt 
von einem Schlaganfall heimgeſucht worden, 
doſſen Wiederholung Beſorgniß erregt. Herzog 
Friedrich ſteht gegenwärtig im 70. Lebens 
jahre. Der Prinzregent von Baiern er- 
nannte den Kronoberſthofmeiſter Fürſt Oettin⸗ 
gen zum außerordentlichen Botſchafter beim 
heiligen Stuhle, um dem Papſt anläßlich ſei⸗ 
nes Papſtjubiläums am 3. März die Glück⸗ 
wünſche und ein Geſchenk des Prinzregenten 
zu überbringen. — Lucas v. Cranach, der be- 
kannte talentvolle Maler, war ſchwer an einer 
Blinddarmentzündung erkrankt, iſt jedoch jetzt 
bereits wieder ſo weit hergeſtellt, daß in den 
nächſten Tagen die nothwendige Operation 
vorgenommen werden kann. — Der Reichs⸗ 
kanzler Graf Bülow ſandte an den Vorſtand 
des deutſchen Mittelſtandes in Poſen folgende 
Antwort: „Aufrichtigen Dank für die mir 
im Namen der deutſchen Volksverſammlung 
übermittelte patriotiſche Kundgebung und für 
die Verſicherung treuer Mitarbeit und Förde⸗ 


„Herr Doktor, etwas für Sie!“ 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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rung deutſcher Art und Sitte in unſerer Oſt⸗ 
mark. Der Beſuch der Verſammlung durch 
Männer aller Parteirichtungen iſt mir ein er⸗ 
freuliches Zeichen für die Erſtarkung des Ge 
fühls der Zuſammengehörigkeit unter den 
Deutſchen der Provinz Poſen. Mögen div 
Deutſchen im Oſten ohne Unterſchied der Kom 
feſſion und Partei fortan geſchloſſen der 
nationalen Fahne folgen!“ — Die Schluß⸗ 
3 ählung der Arbeitsloſen in den Vororten 

erlins hatte nach den Zuſammenſtellungen 
der Gewerkſchaften folgendes Ergebniß: 
Arbeitslos waren: 12841 Perſonen. Einen 
beſchränkten Tageserwerb hatten 10 154 Per 
ſonen. Durch Krankheit waren erwerbs⸗ 


unfähig oder invalide 3205 Perſonen. Berlin 


und ſämtliche Vororte ergeben nun: Arbeits⸗ 
los 76634 Perſonen, beſchränkten Tages⸗ 
erwerb 53017 Perſonen. Krank und invalide 
19369 Perſonen. — Bei dem Infanterie-Leib- 
regiment in München iſt eine Genickſtarre⸗ 
Epidemie ausgebrochen; es ſollen bereits zwei, 
nach einer anderen Verſion ſieben Mann der 
Epidemie erlegen ſein. Die beiden Kompag⸗ 
nien, bei welchen die Epidemie auftrat, ſollen 
nach dem Lager Lechfeld verlegt werden. — 
Der Großkaufmann Eiffe, Aufſichtsrathsmit⸗ 
glied des Deutſchen Schauſpielhauſes in Ham⸗ 
burg, iſt als kaufmänniſcher Beirath in die 
Direktion eingetreten. Dieſe Maßnahme ſoll 
mit unverbürgten Gerüchten von ſchlechter 
Finanzwirthſchaft bei dem genannten Kunſt⸗ 
inſtitute zuſammenhängen. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Februar. Für den Empfang 
des Dampfers „Kronprinz Wilhelm“ in New⸗ 
vork, auf dem bekanntlich Prinz Heinrich ſeine 
Reiſe nach Amerika antritt, ſind bereits die 
umfaſſendſten Vorbereitungen im Gange. Der 
Pier, an welchem der Dampfer anlegen wird, 
it am Fuße der 34. Straße nach der Newyor⸗ 
ker Seite zu gelegen. An dieſen Pier wird ſich 
die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ bereits am 
21. Februar feſtlegen, und zwar ſoll der 
„Hohenzollern“ die ſüdliche Seite des Piers 
zur Verfügung ſtehen, während der „Kron⸗ 
prinz Wilhelm“ ſich am 22. nach der Ankunft 
an die nördliche Seite des Piers legen wird. 
Prinz Heinrich wird alſo nur über den, Pier 
zu gehen brauchen, wenn er ſich von dem 
„Kronprinz Wilhelm“ zur „Hohenzollern“ be⸗ 
geben will. Der Pier ſoll in würdigſter Weiſe 
ausgeſchmückt werden; u. A. find allein für 
die Beleuchtung des Piers 36 große Bogen- 
lampen vorgeſehen. Ferner iſt für bequeme 
Zuführungswege Sorge getragen. 

— Nach den letzten Meldungen hat der 


Sohn des Präſidenten Rooſevelt eine gute 
Nacht verbracht und wird als außer Gefahr 
betracht. 


N vom 13. Februar. 

Die am 24. Januar vollzogenen Stadt- 
verordneten-Erſatzwahlen werden für gültig 
erklärt und erfolgt darauf die Einführung 
der neugewählten Stadtverordneten, Herren 
Kaufmann Karl Wenzel und Kaufmann 
Fritz Müller durch den Herrn Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Dr. Scharlau in herge⸗ 
brachter Form. In die nichtöffentliche 
Sitzung verwieſen wird die Vorlage auf Er 
nennung einer gemiſchten Kommiſſion zur 
Vorberathung der Vorlage über Ankauf des 
Grundſtücks Werftſtraße 1 und 2 (Grabow). 


— Genehmigt wird die Einſtellung von 38 660 


Mark in den Etat für 1902 zum Betriebe der 
Sprengwagen. Die gleiche Summe 
war für das laufende Jahr ausgeworfen. — 
Für Herſtellung des Bürgerſteiges vor 
dem früheren Schulgrundſtück Oberwiek 6 
und 6a werden 2200 Mark und für Verlegung 
eines Gasrohres in der Feldſtraße von 
der Elyſiumſtraße bis zur Bredower Grenze 
2150 Mark bewilligt. — Beſchloſſen wird, de 
Grabſtätte des früheren Kommandanten und 
Generals der Infanterie v. Zepelin, der 
Ehrenbürger von Stettin war, ohne Ent⸗ 
ſchädigung dauernd in ſtädtiſche Pflege zu 
nehmen. Das Grab befindet ſich auf dent 
alten Militärkirchhofe. Die der Armen⸗ 


„O, da muß ich doch ſehr bitten!“ unter- 


unt 5 — 
ſchließlich bekommen wir noch Hamburger erhob ſich, nahm das Schreiben brach ihn die ſchöne Frau, „was denken Sie? 


die Polizei auf den Hals wegen öffentlicher und bat, einen Schritt in die Anlage zurück. Ein Stück Landbrod, ein Glas Milch, präſen⸗ 


Ruheſtörung. — Ah — das iſt brav von 


Kommen Ihnen, daß Sie ſich erbitten laſſen; dafür 


tretend: 


„Ich bitte um Entſchuldigung! Möglicher— 


Sie, hier links iſt ein ſchattiges Eckchen, ganz verſpreche ich Ihnen, morgen den ganzen Vor- weiſe ein Ruf an ein Krankenbett.“ 


unter Grün und Blumen, — ein Tiſch und 
fünf Stühle. g 
Alſo bitte, ſeien Sie lieb 5 h 
Profeſſor, und laſſen Sie uns hier zu Mittag 
eſſen.“ 

gnädige Frau; 


„Nein, nein, 


Fall!“ 


ſchmollend: . s 
„Verderben Sie mir doch dieſen erſten Tag 
im Seebade nicht! Sehen Sie mal, den gan⸗ 


mittag neben Ihrer Hängematte zu ſitzen als 


— Wie für uns hingeſtellt! — gehorſame Schülerin, oder Ihnen vorzuleſen.“ Briefblatt zuſammenfaltete 
lieb, hochverehrteſter Herr 


„Sehr gütig!“ ſtammelte der Gequälte mit, 


Hand nahm und fragte: | 
„Was mögen Sie lieber, Herr Profeſſor, 


Er lächelte beim Leſen und während er das 
und einſteckte, 
ſtreifte ſein Blick Annemarie mit einem felt- 


ſauerſüßer Miene, indem er wirklich neben der ſamen Ausdrucke, ſo daß dieſe fragend auf— 
reizenden Verführerin Platz nahm; die Fauſt ſchaute. 
auf keinen in der Taſche freilich ſah Niemand, denn der lich: 
proteſtirte der alſo Bedrängte, doch ſchmählich Ueberwundene verneigte ſich auch geben und daher ſehr raſch gehen,“ ſagte er, 
leider ganz umſonſt. Die ſchöne Frau ſagte noch ergebungsvoll und als die Baronin dem „laſſen ſich die Herrſchaften nicht ſtören; —, 

hinzutretenden Kellner die Speiſekarte aus der immer gemächlich ausſchreiten, Herr Profeſſor, 


Doch ſein Geſicht blieb unergründ— 
„Ich muß ſofort ein Telegramm auf 


ohne Haft und Unruhe, und dann ein Stünd. 
chen Schlaf, aber nicht in der Hängematte bei 


zen langen Winter hindurch bis jetzt habe ich Krebſe oder Forellen?“ liſpelte er geknickt und dieſer Temperatur! — Elſe, darf ich Dir mei⸗ 


einſam auf meinem Gute im Gebirge gelebt, 
nur den Büchern und der Wiſſenſchaft; nach 
all dem Alleinſein grüßt mich Ihr lebendiges 
Wort wie ein Sonnenſtrahl, und nun ſoll ich 


es ſchon wieder entbehren? Das geht nicht an. 


Nicht wahr, Sie ſehen ein, daß Sie einer recht 
Verlaſſenen das Opfer bringen müſſen?“ 
Der Profeſſor, halb geſchmeichelt, halb 
ärgerlich, wehrte ſich nach Kräften: 
„Ich kann nicht, Frau Baronin, ich kann 
wirklich nicht. Aber laſſen Sie ſich nicht ab⸗ 


halten, hier zu bleiben. — Irmgard! Anne⸗ 
marie! Wir —“ g 
„Nein, meine Damen, diesmal giebt es 


keinen Ausweg; laſſen Sie Papachen nur ein feſt am Strande, vielleicht gehen wir da mit die Zinne des Tempels! Ich — Sie müſſen 
wenig ſchmollen; ſchließlich findet er ſich als 
Philoſoph ſchon in das Unvermeidliche. Sie 
ſind nämlich heute meine lieben Gäſte und ich wache 
laſſe mir keinen Korb geben. — Bitte, Herr ö 
Profeſſor, ſetzen Sie ſich hierher zu mir; Fräu- paar ſchöne Stunden für uns; fie werden mir jagen, jo kommen Sie zu uns, jo oft und jo 


lein Irmgard! — Friedemann! — Fräulein 
3 N Pee O, 
proteſtiren Sie ni r, Herr Profeſſor; es 
hilft Ihnen ja doch nichts: wir erregen ohne 
dies das größte Aufſehen; ſchauen Sie nur, 


und den 


kleinlaut: 

„Forellen, wenn ich bitten darf.“ 

Was Niemand gedacht, geſchah: Neben der 
ebenſo gelehrten als geiſtreichen, ſchelmiſchen, 
jungen Wittwe, die ihn immer prächtig zu 
unterhalten wußte, bei den Klängen der Muſik 
ausgeſucht feinen Speiſen und 
Weinen verflog allen die Zeit ſo raſch, daß der 
5 es war, welcher ſich endlich erhob und 
agte: | 

„Jetzt, Herr Profeſſor, bringen wir Sie 
nach Hauſe. Sie halten Ihr Mittagsſchläfchen 
und ich meine Sprechſtunde. Allzuviel dürfen 
wir Ihnen nicht zumuthen; morgen iſt Kinder- 


hinaus?“ 
Leitemann ſchien wie aus Träumen zu er⸗ 


n: 1 
„Nein, nein, ich danke! Aber es waren ein 


unvergeßlich bleiben,“ wandte er ſich artig an 

die Baronin, „nun aber iſt es auch genug.“ 
In dieſem Augenblick kam der Briefträger, 

ae den Weg herüber und einen Brief hoch⸗ 
tend, grade auf die sruppe zu: 


das wiſſen — ich bin ein alter, 


nen Patienten und die jungen Damen anver⸗ 
trauen, oder kehrſt Du gleich in Dein Hotel 
zurück?“ | 
Die Baronin winkte ab: „Geh nur, Friede 
mann! Ich kann es in dieſem Augenblick noch 
nicht jagen; das hängt von der Gnade oder 
Ungnade dieſes hochgelahrten Herrn Pro- 
feſſors ab.“ | 
Dieſer nahm angſtvoll bewegt den Stroh: 
hut ab und fuhr mit der Rechten durch das 
graulockige Haar; es war ihm ſichtlich peinlich, 
fa bedrängt zu werden; darum auch klang es 
aſt etwas beleidigend, als er antwortete: 
„Gnädigſte Frau, führen Sie mich nicht auf 


K müder, ge⸗ 
brochener Mann; aber einen Reſt von Ritter 


lichkeit habe ich mir doch bewahrt. — Wenn 


nicht alles Hohn und Spiel iſt, was Sie da 


lange Sie wollen. — Freilich, mit unſeren 


die einfachſte Wirthſchafterin, die ſich denken 
läßt, kocht gut bürgerlich, doch für Sie, Frau 
Baronin, iſt das nichts!“ 8 


tirt im Kreiſe lieber Menſchen, gewürzt durch 
geiſtvolle Rede und Gegenrede, gilt mir mehr, 
als ein Diner mit Champagner und Föftlichen 
Leckerbiſſen. — Wenn Sie erlauben, begleite 
ich Sie bis zu Ihrem kleinen Eden und komme 
dann jeden Tag für ein paar Stunden zum 
Plaudern und dann — beſuchen wir auch ein⸗ 
mal eine Reunion und machen eine Kahnfahrt, 
ſofern es Ihnen und den Fräulein Töchtern 
paßt — — Jeſſes Marie! Da ſteht der Friede⸗ 
mann noch mit dem Hute in der Hand! Mach' 
daß Du fortkommſt! Der Telegraph ſoll wohl 
zu Dir kommen?“ 

Doktor Hamburger lachte, grüßte und ſtob 
mit einem langen Blick auf Irmgard davon! 

„Dem armen Jungen iſt ein Sonnenſtrahl 
zu gönnen“, flüſterte die Baronin ihm nach, 
doch als jedes der anderen fie neugierig anſah, 
berente ſie das Wort und nickte geheimnißvoll: 
„Sein Päcktel hat eben ein jeder durchs Leben 
zu ſchleppen. — — Es iſt gleich zwei Uhr und 
Papachen muß ſchlafen. Auf, meine Damien, 
gehen wir!“ 

1 * 

Doktor Hamburger ſaß am Abend deſſelbi⸗ 
gen Tages, den Kopf in die Hand geſtützt, vor 
ſeinem Schreibtiſch und malte mit tintetriefen⸗ 


der Feder Mädchenköpfe auf weißes Rezept⸗ 


papier, immer und immer wieder, bis das 
Dutzend voll war, und ſie alle trugen Irm⸗ 
gard Leitemanns edle Züge. Am Sophatiſch 
hinter ihm ſtand ſein kleiner Knabe vor einem 
Haufen Richterſcher Baukaſtenſteine und baute 
Schlöſſer und Thürme nach eigener Wahl und 
möglichſt hoch, um ſie gleich darauf lachend 
wieder einzureißen und ſich ſelbſt Beifall 


[Mahlzeiten iſt es jo eine Sache: unſere Guſtel, klatſchend. 


ortſetzung folgt.) 


I 


1 


5 
5 


0 


1 I * 
A * * * 


deputation für Bedürfniſſe der 
miſſionen zur Verfügung ſtehende Summe 
wird von 5600 Mark auf 9600 Mark erhöht. 
Bis zum 15. Januar hatte eine Ueber⸗ 
chreitung um 1631,33 Mark bereits ſtattge⸗ 

nden. Der Magiſtrat hofft mit einer Nach⸗ 
bewilligung von 4000 Mark auszukommen, 
wenn nicht ſtarker Froſt eintritt. — Eine Vor⸗ 
lage, über die Herr Braeſel referirt, be⸗ 
ſchäftigt ſich mit der Einrichtung des ärztlichen 
Dienſtes auf der Sanitätswache in der 
Mönchenſtraße. Ein ſtändiger Dienſt gegen 
beſtimmtes Honorar (6 Mark pro Woche) ſoll 

nächſt nur für die Nacht eingerichtet, die 

erwaltung aber zugleich ermächtigt werden, 
bei Tage in Nothfällen einen Arzt herbeizu⸗ 
rufen und dieſen angemeſſen zu bezahlen. — 
Herr Dr. Graßmann findet, daß die Vor⸗ 
lage eine nicht unweſentliche Verſchlechterung 
dem bisherigen Zuſtande gegenüber bedeute. 
Der Tagesdienſt ſei doch jedenfalls 
Wohlthat für Perſonen, denen ein Unfall zu⸗ 
ſtößt. Nachts wären Unfälle, entſprechend 
dem geringeren Verkehr viel ſeltener, die 
Mehrzahl der Hülfeſuchenden in der Nacht 
werde wohl bei Schlägereien Schaden ge⸗ 
nommen haben und wenn dieſe Leute auch 
fiher einer Hülfe bedürften, jo hätten Ver⸗ 
unglückte darauf doch in noch höherem Maße 
Anſpruch. Redner beantragt, den Magiſtrat 
zu erſuchen, in der Zeit von 10 Uhr Vormit⸗ 
tags bis 3 Uhr Nachmittags einen Aſſiſtenzarzt 
des Krankenhauſes auf die Sanitätswache zu 
delegiren. Dieſe Maßnahme werde keine zu 
großen Aufwendungen zur olge haben und 
es wäre dann wenigſtens für diejenige Zeit 
ärztliche Hülfe vorhanden, in der ſolche er⸗ 
fahrungsgemäß am ſchwerſten zu haben ſei. — 
Herr Bürgermeiſter Roth hält den Antrag 
Graßmann für bedenklich. Wenn ſchon Tages⸗ 
dienſt eingerichtet werden ſolle, dann werde es 


doch nothwendig ſein, die Einrichtung für den 


ganzen Tag zu treffen, dies würde jedoch un⸗ 
verhältnißmäßig hohe Koſten verurſachen. 
Unſer Rettungsweſen ſei auf die ſchnellſte 
Hülfeleiſtung zugeſchnitten, ſodaß alle ernſt⸗ 
licher verletzten Perſonen in kürzeſter Zeit dem 
Krankenhauſe zugeführt werden könnten, wo 
ausreichend Kräfte für eine ſachgemäße Be⸗ 
handlung zur Verfügung ſtänden. Einen 
Nothverband anzulegen, ſei jeder ausgebildete 
Samariter im Stande. — Herr Wolken⸗ 
hauer betont, daß gerade am Tage ein Arzt 
oft ſehr ſchwer zu haben ſei, deshalb ſollte 
ununterbrochen ärztliche Hülfe auf der 
Sanitätswache zu finden fein. — Herr Vogt 
herr ſchließt ſich dem Antrag Graßmann an, 
worauf Herr Bürgermeiſter Roth bemerkt, 
die Einrichtung des Tagesdienſtes werde mehr 
als 7000 Mark erfordern. — Herr Dr. 


reund führt aus, er wolle nicht gegen die D 


—.— ſprechen, da er ſchon in der Kom⸗ 
miſſion für diefelbe geſtimmt habe. Die mit 
dem Antrag Graßmann verfolgte Abficht ver⸗ 
diene alle Anerkennung, aber ausführbar ſei 
der Plan mit den Aſſiſtenzärzten nicht. Letztere 
wollten im Krankenhauſe lernen und ſie wür⸗ 
den keineswegs einverſtanden ſein, wenn man 
ſie täglich für mehrere Stunden auf die 
Sanitätswache ſchicke. Berndt 
hält das doch nicht für unmöglich, beſonders 
bei Einrichtung eines Ablöſungsdienſtes. Im 
Uebrigen iſt Redner der Anſicht, daß die 
Sanitätswache ſehr oft mißbraucht worden ſei, 
da vielfach wegen ganz geringfügiger Ber- 
letzungen die Wache aufgeſucht wurde, ſelbſt in 
Fällen, wo anderweitig Hülfe hätte beſchafft 
werden können. — Die Vorlage wird ſchließ⸗ 
lich unter Ablehnung der von den Herren Dr. 
Graßmann und Wolkenhauer geſtellten An⸗ 
trägen ohne Aenderung angenommen. — 
Abgeſetzt wird die Vorlage: Petition des 


die ig Anlage mit Tonnenſyſtem und 
die ſpätere Umwandlung 5 bis 6 Mark für 
tägliche Abfuhr in Anſatz gebracht werden. 
Auf das Jahr würden ſich darnach 2000 Mark 
laufende Mehrkoſten ergeben, die bei zwei⸗ 
jähriger Dauer des Proviſoriums auf 4000 


Mark anwachſen müßten. — Herr Fiſcher III den 


glaubt, daß 1700 Mark mehr wohl aufgewen⸗ 
det werden könnten, wo es einem ſchreienden 
Mißſtand abzuhelfen gelte. Wie die 5 bis 
6 Mark täglich herauskommen ſollten, ver⸗ 
ſtehe er einfach nicht. Redner beantragt, den 
Magiſtrat um ungeſäumte Einbringung einer 
Vorlage auf Errichtung einer Bedürfniß⸗ 
anſtalt in Grabow zu erſuchen. — Herr Dr. 
Graßmann unterſtützt dieſen Antrag, da 
ein offenkundiger Nothſtand vorliege. Daß 
die Abfuhr jährlich 2000 Mark koſten ſollte, 
wäre kaum denkbar, dazu müßte ja ſchon ge- 


— große . ein Fabrikbetrieb dort eingerichtet wer⸗ 
In — 


8 Herr Baurath Jeſſen hält eine 
tägliche Abfuhr für durchaus erforderlich, 
5 bis 6 Mark ſei kein zu hoher Satz. — Für 
den Antrag Fiſcher treten noch die Herren 
Kuckhahn, Lippmann und Leuſch⸗ 
ner ein, trotzdem wird derſelbe abgelehnt und 
die Rückäußerung des Magiſtrats durch Kennt⸗ 
nißnahme erledigt. — Ueber die Prüfung der 
Bredower Gemeinderechnung für 
das Jahr 1899 berichtet Herr Schalck. Da 
Unregelmäßigkeiten in der dortigen Verwal⸗ 
tung vorgekommen waren, ſo erfolgte die 


Prüfung mit ganz beſonderer Genauigkeit 
und wurden außer zahlreichen Formfehlern 


zwei Fehlbeträge von zuſammen etwa 300 Mk. 
feſtgeſtellt. Da Regreßanſprüche jedoch kaum 
mehr mit Ausſicht auf Erfolg geltend 
machen ſind, ſo beantragt die Rechnungs⸗ 
abnahmekommiſſion Entlaftung und beſchließt 
die Verſammlung demgemäß. Herr Dr 
Graßmann 


referirt über eine neue Bier⸗ 
ſteuerordnung, die, von redaktionellen Aende⸗ 
rungen abgeſehen, der früheren ziemlich kon⸗ 
form gehalten iſt. Ermäßigt iſt der Steuer⸗ 
ſatz für obergähriges Bier, derſelbe beträgt 
40 Pf. pro Hektoliter, während für unter⸗ 
gähriges Bier 65 Pf. zu zahlen ſind. Neu iſt 
eine gegen Panſcherei gerichtete Beſtimmung: 
Die Ausfuhrprämie ſoll fortfallen, wenn das 
Bier mit Waſſer oder anderen Stoffen ge⸗ 
miſcht wurde. Die Steuerordnung wird un⸗ 
verändert nach der Vorlage genehmigt. 
Der frühere ſchmale Durchgang zwiſchen den 
Häuſern Kohlmarkt 6 und 7 rechnete zum 
Jakobikirchhof und war von der Jakobi⸗ 
gemeinde von dem Juwelier Weilandt eine 
Rekognition von jährlich drei Mark für ein 
an dieſem Gange ausgebrochenes Schaufenſter 
erhoben worden. Nach der nunmehr erfolgten 
urchlegung einer Straße an jener Stelle 
bittet Herr Weilandt um Aufhebung der 
Rekognition unter Hinweis darauf, daß er 
den ordnungsmäßigen Beitrag zu den 
Pflaſterkoſten geleiſtet habe. Der Magiſtrat 
will dem Wunſche ſtattgeben, Herr Wichar ds 
als Referent meint jedoch, daß eine Ablöſung 
ſtattfinden müſſe und Herr Berndt unter- 
ſtützt dieſe Auffaſſung, während Herr Baurath 
Jeſſen dieſelbe bekämpft. Man einigt ſich 
ſchließlich dahin, die Vorlage noch einmal an 
Bi Magiſtrat zurückzugeben. 


An Etatsüberſchreitungen im Jahre 
1900/01 werden 11 325,68 Mark nachbewilligt 
mit dem Erſuchen, derartige Nachforderungen 
künftig rechtzeitiger einzubringen. — Bewilligt 
werden 5000 Mark für Aufräumung der 
Marktplätze unterhalb des Fort Leopold. Die 
Vorlage iſt weſentlich im Hinblick auf die noch 
beſtehende Arbeitsloſigkeit eingebracht worden. 
Es handelt ſich zum großen Theil um den Ab⸗ 
bruch alter Mauern, alſo um Arbeiten, die 


Vereins für Schulreform (Ortsgruppe Siet-| auch bei Froſtwetter vorgenommen werden 


tin) um Einführung des Reformſchullehr⸗ 
planes in einer der hieſigen höheren Schulen. 
— Zum Mitglied der Krankenhaus- 
deputation ſchlägt das Bureau an Stelle 
des Herrn Poppe, der ſein Amt niedergelegt 
hat, Herrn Rupnow vor. — Als Mitglied der 
Rechnungsabnahmekommiſſion wird für den 
ausgeſchiedenen Herrn Blau Herr Menzel in 
Vorſchlag gebracht. — Auf eine vom Bezirks- 
verein Grabow eingebrachte Petition hin war 
an den Magiſtrat das Erſuchen gerichtet wor⸗ 
den, eine Vorlage einzubringen wegen Er⸗ 
richtung einer proviſoriſchen Bedürfniß- 
anſtalt auf dem Marktplatz an der Langen 
ſtraße. Der Magiſtrat hat die Einbringung 


können. Sodann berichtet Herr Herbert 
über die Vorlage auf Zuſtimmung, daß der 
Vertrag mit dem Diakonie⸗Verein Herborn 
dahin geändert wird, 1. daß grundſätzlich die 
Zahl der ſogenannten Lernſchweſtern (Schüle⸗ 
rinnen) verhältnißmäßig verringert wird und 
dafür ausgebildete Schweſtern (ſogenannte 
Hülfsſchweſtern) gegen eine an den Verein 
ahlbare Entſchädigung von 400 Mark pro 
Jahr pro Hülfsſchweſter eingeſtellt werden, 2. 
daß in Ausführung dieſes Grundſatzes: a) zu⸗ 
nächſt 6 Lernſchweſtern durch Hülfsſchweſtern 
erſetzt werden vom 1. April 1902 ab, b) bei 
allen Erweiterungen des Krankenhausbetriebes 
nicht mehr auf eine Lehrſchweſter zwei Lern⸗ 


einer ſolchen Vorlage abgelehnt, da außer den] ſchweſtern, ſondern je eine Hülfs- und eine 
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Verliner Börſe 
vom 13. Februar 1902. 
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Armenkom auf 1700 Mark berechneten Mehrkoſten für] Lernſchweſter gerechnet werden, 3. daß für das 


Infektionshaus eine Lehrſchweſter neu einge⸗ 
ſtellt wird, ohne daß die Zahl der Lern⸗ 
ſchweſtern vermehrt wird, 4. daß in Ausfüh- 
rung der Beſchlüſſe zu 2a und 3 2400 Mark 
für Hülfsſchweſtern und 600 Mark für die 
Lehrſchweſter in den Etat 1902 eingeſtellt wer⸗ 
Die Vorlage wird angenommen, ebenſo 
eine weitere wegen Einſtellung von 2 Lehr⸗ 
und 2 Lernſchweſtern im Abſonderungshauſe. 
Von der Aktiengeſellſchaft für Grundbeſitz 
und Hypothekenverkehr iſt der Stadt das An⸗ 
erbieten gemacht, das Vorkaufsrecht der Stadt 
an dem zwiſchen Alleeſtraße und Barnimſtr. 
liegenden Bauterrain der Geſellſchaft, zur 


Größe von 47 030 Quadratmetern, gegen eine 75 P 


einmalige Entſchädigung von 0,10 Mark pro 
Quadratmeter abzulöſen. Der Magiſtrat 
empfiehlt Annahme des Anerbietens, die Fi- 
nanzkommiſſion Ablehnung und nach kurzer 
Debatte wird das Anerbieten einſtimmig abe 
gelehnt. Die weiteren Gegenſtände der Tages⸗ 
ordnung werden ohne weſentliche Debatte den 
Vorlagen gemäß erledigt. 


2 


Provinzielle Umſchau. 

.Der bisherige Direktor der Univerfitäts- 
bibliothek zu Greifswald Profeſſor Dr. 
Richard Pietſchmann iſt zum Abtheilungs⸗ 
direktor an der Königlichen Bibliothek zu Ber⸗ 
lin ernannt worden. In Rummels- 
burg hat die ſtädtiſche Schuldeputation be⸗ 
ſchloſſen, die öffentliche Schulprüfung aufzu⸗ 
heben, weil die Eltern der Schulkinder an 
dieſer Prüfung wenig Intereſſe gezeigt haben. 
— In Pyritz lehnten die ſtädtiſchen Behör⸗ 
en den vom Hausbeſitzer⸗Verein geſtellten 
Antrag auf Uebernahme der Straßenreini⸗ 
gung ſeitens der Stadt ab. — Der Kutſcher 
W. Henke aus Schmarſow bei Paſewalk 
wurde bei einem Streit von einem anderen 
Kutſcher in den rechten Damen gebiſſen. Bald 


darauf ſchwoll der Daumen bedenklich an, 


ſodaß die 12 — des H. in das Kran⸗ 
kenhaus zu Paſewalk erfolgen mußte. Geſtern 
früh ſtarb derſelbe an Blutvergiftung, ſeine 
ge mit 10 unverſorgten Kindern hinter⸗ 
aſſend. 


Kunſt und Literatur. 

Im Verlage von H. Bermühler in Berlin 
SW. 61 iſt eine Broſchüre „Das Begnadi⸗ 
gungsrecht“ erſchienen. Der Verfaſſer 
tritt darin mit ſcharfer Logik für den Grund. 
ſatz ein: „Die ſogenannte Begnadigung muß 
erfolgen, wo das Rechtsbewußtſein ſie ver⸗ 
langt, und ſie darf nicht gewährt werden, wo 
dieſes Motiv nicht vorliegt“ (Seite 9) und 
verlangt von dieſem Geſichtspunkt aus, daß 
Gnadenakte wie Urtheile mit Gründen ver— 
ſehen und der vollen Oeffentlichkeit mitgetheilt 
werden. Das mit ſcharfer Logik abgefaßte 
und ſehr verſtändlich gehaltene Schriftchen 
beruft ſich u. A. auf Kant und Bentham. * 

Als toller Nachzügler des Karnevals er⸗ 
ſcheint ſoeben im Verlag der „Luſtigen Blät⸗ 
ter“ in bunt -übermüthigem Gewande „Der 
Drehwurm im Ueberbrettl“ als 
würdige Ergänzung der feiner Zeit mit fo 
koloſſalem Beifall aufgenommenen „Inſel der 
Blödfinnigen“. Wie in jenem erſten Bande 
die Auswüchſe der Moderne überhaupt ge⸗ 
geißelt wurden, ſo hat ſich diesmal der Heraus⸗ 
7 — des famoſen Werkchens ſpeziell die 
keberbrettl⸗- Epidemie zum Vorwurf genom⸗ 
men, und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der 
„Luſtige Ehemann“, der ſich 
„mit ſeiner Frau gedreht hat“, einen weiten 
Raum in dieſer köſtlichen Parodie einnimmt. 
Außerdem enthält der Band ein großartiges 
Kapitel „Sezeſſioniſtiſcher Struwwelpeter“ x. 
Man müßte von Seite zu Seite gehen, um 
den köſtlichen, ſprudelnden, witzigen Inhalt 
des Buches zu erſchöpfen. Da giebts nur eines: 
Man nehme Mk. 1,50 und kaufe ſich dieſes 
neueſte Produkt übermüthiger Faſchingslaune, 
das in jeder Buchhandlung oder direkt vom 
Verlag der „Luſtigen Blätter“, Berlin SW. 
12 zu beziehen it. 


Verſicherungsweſen. 
(Feuerverſicherung.) Die Feuer⸗ 
verſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha, 
welche im Jahre 1821 auf Gegenſeitigkeit er⸗ 
richtet iſt, hat mit dem Jahre 1901 Einund⸗ 
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achtzig Jahre ihrer gemeinnützigen Thätigkeit 
vollendet. Im Jahre 1901 waren für 
5 755 141600 Mark (gegen 1900 mehr 
75 068 700 Mark) Verſicherungen in Kraft. 
Die Prämieneinnahme dieſer Anſtalt betrug 
im Jahre 1901: 18 507 480 Mark (gegen 1900 
mehr 800828 Mk. 50 Pf.). Von der Brämien- 
einnahme wird in jedem Jahre derjenige Be⸗ 
trag, welcher nicht zur Bezahlung der Schäden 
und Verwaltungskoſten, ſowie für die 
Prämienreſerve erforderlich iſt, den Verſicher⸗ 
ten zurückgewährt. Nach dem jetzt veröffent⸗ 
lichten Rechnungsabſchluſſe für das Jahr 1901 
betrug dieſer den Verſicherten wieder zu⸗ 
fließende Ueberſchuß 13 707 319 Mark, gleich 
5 Proz. der eingezahlten Prämie. Im Durch⸗ 
ſchnitt der dreißig Jahre von 1872 bis 1901 
find jährlich 74,44 Proz. der eingezahlten 
Prämien an Ueberſchuß den Verſicherten zu⸗ 
rückerſtattet. 1 


———— Te Ra 
2. Saatbericht 
non Wilh. Werner & Co., landwirthſchaftliche 
Samenhandlung, Berlin, Chauſſeeſtraße 3, 
vom 13. Februar 1902. “ 

Die feſte Stimmung auf dem Saatmarkt hielt 
während der Berichtswoche an. Naturgemäß 
fanden ſolche Artikel, die ſchon knapp geworden 
find, am meiſten Beachtung, ſodaß ſowohl für 
Weißklee als auch für Wundklee und ſchwediſchen 
Klee und ebenſo für Luzerne aller Provenienzen 
die Preiſe weiter erhöht wurden. Von Weißklee 
hat England große Poſten beſter Qualität aus 
dem Markt genommen und von Wundklee und 
ſchwediſchem Klee iſt das Erntereſultat doch ge⸗ 
ringer geweſen, als man im Herbſt kalkulirt hatte, 
und die Hoffnung, daß bei eintretendem Froſt 
noch viel herauskommen würde, hat ſich nicht er⸗ 
füllt. Rothklee, Gelbklee und Thimothee waren 
zu vorwöchentlichen Preiſen zu haben, ob dieſe 
für die ganze Bedarfsſaſſon Beſtaud haben wer: 
den, wird vielfach bezweifelt, aber ſchon die 
nächſten Wochen werden darüber Gewißheit ver⸗ 
ſchaffen; die Engländer halten ſtarr an ihren 
hohen Preiſen für Raigräſer feſt. Beſonders ſtark 
war die Nachfrage nach Serradella, die in der 
Mark Brandenburg und Mecklenburg nur recht 
mäßig geerntet wurde, ſodaß die alten, bekannten 
Produktionsgegenden, „bie alljährlich den Markt 
beherrſchen, jetzt als Käufer auftreten und hier⸗ 
durch in kurzer Zeit eine bedeutende Preisſteige⸗ 
rung hervorriefen. Zwar liefert der Oſten, 
namentlich Polen, Saaten, die qualitativ weit 
hinter der märkiſchen und Mecklenburger Serradella 
zurückſtehen, es wird aber ziemlich reichlich davon 
angeboten, ſodaß es den Anſchein gewinnt, als 
ob die Hauſſe jetzt zum Stillſtand kommen würde 
und wir ihren Höhepunkt bereits überſchritten haben. 

Wir notiren und liefern ſaatfertig gereinigte 
Waare mit garantirter Reinheit und Keimkraft 
per 50 Kilogramm: Rothklee inländiſcher, frei 
von amerikaniſchem, franzöſiſchem und italieniſchem 
Klee, mittelfein und fein 50—54, hochfein und 
extrafein 55— 58, amerikaniſcher extrafein 50 —52. 
Weißklee fein 78—82, hochfein und extrafein 
85 — 89, ſchwediſch Klee 70-79, Wundklee 62 
bis 70, Gelbklee 18—23, Incarnatklee 21— 23, 
echten Steinklee 21— 23; Esparſette, einſchürige 
17-18, zweiſchürige 18— 19; Luzerne provencer 
62—65, ungariſche 60-62, mähriſche 58 — 60, 
norditalieniſche 57—60 ; Thimothee, extrafein 37 
bis 39, hochfein und fein 32—36; engliſches 
Raigras, Originalſaat 20—23; italieniſches Rai⸗ 
gras, importirte Saat 21½—24; franzöſiſches 
Raigras 59—67; Knaulgras 43—53; Honig⸗ 
gras ganz frei von Hilfen 37— 38, in Hülſen 
23—28; Schaſſchwingel 32— 38; Wieſenſchwingel 
66—74; Fioringras, ganz frei von Spelzen 55 
bis 58, beſte Handelswagre 3436; Serradella 
garantirt 1901er Ernte, extra gereinigt 15—15½; 
Lupinen, Wicken, Peluſchken, Erbſen und Bohnen 
in * Saatwaare zu jedesmaligen Tagespreiſen. 

er nächſte Bericht folgt am 20. d. Mts. 


Gerichts⸗Zeitung. 

N Im Trebertrocknungspro⸗ 
zeß in Kaſſel wurde geſtern die Beweisauf⸗ 
nahme geſchloſſen und begannen die Plai⸗ 
doyers. Der Staatsanwalt hält die Anklage 
wegen Verſchleierung und Untreue in vollem 
Umfange aufrecht und läßt die Anklage wegen 
betrügeriſcher Einwirkung auf den Kours der 
Aktien fallen. Er beantragt gegen Hermann 
Sumpf 2 Jahre Gefängniß und 5000 Marl 
Geldbuße, gegen Schlegel und Otto je 1½ 
Jahre und 3000 Mark Geldbuße, gegen 
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Arnold Sumpf 1 Jahr Gefängniß und NM 
Mark Geldſtrafe, gegen Schulze⸗Dellus 
6 Monate Gefängniß und 3000 Mark Geld 
ſtrafe. Die Vertheidiger plaidirten auf Fr 
ſprechung bezw. geringe Strafen. Hen 
dürfte das Urtheil gefällt werden. 
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Stettiner Gartenbau⸗Verein. 
Verſammlung am 10. Februar. Vorſitzenden 
i. V. Herr Woſſidlo. — Im Anſchluß an die Vet 
leſung des Protokolles gelangte ein Schreiben de 
Herrn Dr. Dohrn aus Neapel zur Verleſung, ! 
welchem derſelbe ſeinen Dank für die Wahl zun 
Vorſitzenden ansſpricht und ſich zur Annahme de 
Amtes bereit erklärt. In dem Schreiben 
gleichzeitig bemerkt, daß in Neapel zwar 
Roſen, Heliotrop und an den Hauswänden 
rothen Bignonien reichlich blühen, daß ſich abel 
ſonſt auch dort der diesjährige Winter bishe 
durch Kälte. Regen, Hagel und ſtürmiſche Winne 
ausgezeichnet habe. Vom Verein deutſche 
Gartenkünſtler in Berlin lag eine Zuſchrift U 
in welcher um die Zuſtimmung zu einer Petit 
an das Abgeordnetenhaus betreffend die Umwand“ 
lung der königl. Gärtner⸗Lehranſtalt in Potsdaß 
in eine Hochſchule für Gartenkunſt gebeten wu 
In der Beſprechung dieſer Petition, an welche 
ſich die Herren Wieſe, Wilke, Hafner, Schrödek 
und Hagge betheiligten, kam die Anſicht allgemein 
zun Ausdruck, daß die Gärtner⸗Lehranſtalt u 
ihren bisherigen Aufnahmebedingungen, in wel 
chen die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen 
Dienſt gefordert wird, vollkommen den Au 
derungen genügt, namentlich wenn mit der Ver 
legung der Anſtalt von Wildpark nach Dahlen 
eine weſentliche Berbefferung. ihrer Einrichtungen 
und auch eine Reorganiſation des Lehrplans aus“ 
geführt wird, wie dies beabſichtigt iſt. 3 0 
iſt die Angelegenheit ſchon ſeit Jahren in DE 4 
breiteſten Oeffentlichkeit beſprochen und berathe! 
worden, wobei ſich herausgeſtellt hat, daß uw. 
ſehr wenig Meinung für das Projekt vorhanden 
iſt, ſodaß keine Ausſicht für deſſen Verwirklichung 
beſteht. Die Verſammlung beſchließt daher 
der Petition nicht beizutreten. Bei dieſer Ge 
legenheit bemerkt der Vorſitzende, daß ſowoh 
bei den biefigen ſtädtiſchen Behörden, ſom 
auch anderwärts in Laienkreiſen vielfach von 
zakademiſch“ gebildeten Gärtnern die Rede 
ei. Dieſe Bezeichnung ſei aber inſofern 
richtig, als es keine Gärtner⸗Akademie g 
ſondern lediglich eine Anzahl von Gärtı 
Lehranſtalten mit ein- bis zweijährigen Leh 
lurſen, zu deren Beſuch in den weitaus met I 
Fällen nicht einmal eine beſtimmte Schulbil 
dung zur Vorbedingung gemacht 0 


werd * 
„atademifch gebildet“ jet daher in Bezug aus 
den Gärtnerſtand ein inhaltloſes Wort. 
Im Namen der Prüfungskommiſſion erſtatte 5 
r Sachs Bericht über die vorgenomme 
Reviſion der Kaſſenführung, bei welcher 
Bücher, Beläge und Kaſſenbeſtand in muſt 
hafter Ordnung vorgefunden wurden. D 
Schatzmeiſter Herrn Renner wurde darc 
einſtimmig Entlaſtung ertheilt, auch wurd 
ihm vom Vorſitzenden der Dank der Verſam 
lung für ſeine Mühewaltung ausgeſprochen 
— Ueber den Winterſchnitt an Bäumen un 
Sträuchern berichtete zunächſt Herr Kaſten 
Sich zuerſt zu den Zierſträuchern wendend 
führte Redner aus, daß es zum richtige; 
Schneiden derſelben in erſter Linie nöthig IT 
jeden Strauch nicht nur dem Namen nach! 
ennen, ſondern auch vollſtändig über ſem 
Eigenart unterrichtet zu ſein, denn das Sch“ 
den dürfe niemals nach beiti, 1 
Schema ausgeführt werden. Es ſei namen 


lich früher in Privatgärten nach dieſer! 
tung hin vielfach gefündigt worden und mel 


hierin jetzt ſchon einigermaßen eine Aende, 
rung zum ern zu bemerken ſei, ſo dil 
ſich dies der Gartenbau-Berein als ſein Vel 


dienſt anrechnen, weil er es ſich ſtets habe au 
gelegen fein laſſen, durch wiederholtes B 
ſprechen dieſes Themas aufklärend und 
lehrend zu wirken. Der Gärtner müſſe be 
allen Dingen willen, welche Straucharten W 
jungen Sommertrieben, welche an einjährigen 
und welche an altem Holze blühen; dann U 
gebe es ſich ganz von ſelbſt, daß er die erſterez 
im Winter garnicht oder nur ſehr wenig w. 
ſehr vorſichtig ſchneiden darf, während bei des 
andern im Winter je nach der Starf- ode 
Schwachwüchſigkeit der Sorte mehr ode 
weniger ſtark geſchnitten werden dürfe. IH 
berückſichtigen ſei dabei auch, welcher Beſtm, 
mung der Strauch an ſeinem Standor, 
dienen ſolle, ob er als Einzelſtrauch, al 
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amburger Eichr⸗ Werte 150,00 G Barziner Papierfabrik 
aunov. Bau⸗St.⸗Br. 


90,00 E!Bictorio Fobrrad 


5 Krippen. oder Deckſtrauch Verwendung finden und deshalb feſſelt die Sängerin namentlich 
f men und dementſprechend in beſtimmte For- in den weicheren Momenten ihrer Partie. Aus 
nen geſchnitten werden müſſe. Redner be- der Geſamtleiſtung darf die Scene vor dem 
die Eigenarten der einzelnen Zier-] Madonnenbilde als bemerkenswerthe Einzel. 
bn und Zierbäume, ſowie den bei den.] heit hervorgehoben werden, weit tiefer hat 
pen anzuwendenden Schnitt und empfahl mich aber das kleine Solo „Neige, neige, du 
heßlich, alle Sträucher, die an Sommer- Ohnegleiche“ ergriffen, das eine wahrhaft ver⸗ 
leben blühen, alsbald nach der Blütheperiode ſchwenderiſche Fülle beſeligter Empfindung 
10 ſchneiden, ſodaß fie Gelegenheit haben, im ausſtrömte. Herr Grahl ift hier als vor⸗ 
naue, des Sommers und Herbſtes wieder nehmer Oratorienſänger hinlänglich bekannt 
e Blüthenzweige zu entwickeln. — Der und auch geſtern feſſelte er durch die Hafen 

litende ſprach Herrn Kaſten für feine lehr⸗ feiner Interpretation. Die bis zur höchſten 
on Ausführungen den Dank der Ver- Staffel klare Tongebung machte ſich in über⸗ 
lung aus. — In der ſich anſchließenden aus wohlthuender Weiſe geltend. Einen acht⸗ 
nette, an welcher ſich die Herren Welke, baren „Mepbiſtopheles gab Herr Gretſchor 
| net, Sachs, Draeger und Hagge betheilig. ab, wenigſtens jo weit die Form der Wieder- 
due wurde auch die Aufmerkſamkeit auf das gabe in Frage ſtand. Der Stimme hätte man 

en der Sträucher gelenkt und bedauert, freilich mehr Kraft gewünſcht, ſie vermochte 
A ſo viele ſchöne Blüthenſträucher, deren ſich gegen Chor und Orcheſter nicht recht zu 

behaupten. Neben den mit Namen aufgeführ⸗ 


u berei früher ganz allgemein war und die 
Eu angenehme Abwechslung unter den ten waren noch einige ungenannte Damen 


Has 
Au 


N 
u \ 


k inter blühenden Pflanzen bildeten, jetzt und Herren, darunter bekannte und ſchätzbare 
Ale von Flieder, Schneeball und bernische Sängerinnen, ſoliſtiſch mit Erfolg 
dar alls noch Prunus triloba jo gut wie thätig, denn das Werk verlangt für Solo- und 


Auricht mehr anzutreffen ſeien. Herr Sachs 
len, ob es ſic, um die befferen Treib- 
en wieder zur Geltung zu bringen, nicht „grauen Weiber“ der Mitternachtsſcene, ferner 
fehle, ſolche auf Koſten des Vereins zu be- ſoll mit Anerkennung des lieblichen Wechſel⸗ 
. 2 "| gefanges gedacht jein, der anhebt: „Wenn ſich 
Die Herren Schröder, Parlow und lau die Lüfte regen“, derſelbe findet eine Art 
edeke erklären indeß, daß die bisher damit Gegenſtück in dem „Chor ſeliger Knaben“. 
dicheſtellten Verſuche nicht gelohnt hätten, da Der große Chor gelangte nur wenig zur Gel⸗ 
pin Pflanzen vom Publikum nicht gekauft tung, trotzdem war ihm keine allzu leichte Auf⸗ 
en. — ueber den Schnitt an Obſtbäumen gabe geſtellt, denn oft galt es, die Klippen ge⸗ 
Obſchräuchern wird Herr Welte in der fährlicher Einſätze zu vermeiden. Des Schluß 
en Sigung veferiren. chores wurde ſchon gedacht, daneben trat be- 


— . ſſonders der Fr glg a ee 

< 1 das edle Glied“ hervor. Sehr diskret gab der 
amen 1 . Bra Chor die wenigen Schlußworte zum Tode 
Aufführung des Stettiner Muſit⸗ 


Set Fauſts. Das Orcheſter hielt ſich ſehr wacker 
gerein 8, die zweite in dieſem Winter. Dem 


und fand die 1 ah 
5 ; - = ine tüchti retation. Dem verdienten 
det e liegen Scenen aus Goethe's „Fauſt“ zu eine tüchtige Interpretatio 
er ı, die vielfach nur ganz loſe mit ein- 


Dirigenten, N ne bereits in gewohn 
: 8 sm - 
et in Zuſammenhang ſtehen, da der Kom. wurde, als das Publikum bereits in g 
Na zes grundſätlich verſchmäht hat, den 


ter Haſt dem . rg 1 den 
f : itgli des Chores eine Ovation darge— 
late, für ſeine Zwecke irgendwie zuſtutzen zu Mitgliedern hores e 9 
en. Der Sphäre des Romantikers Schu⸗ 


bracht. Das hat e = er Recht 15 
2 5 „Schu, freut, denn die unter feinem Stabe vereinigten 
den lag naturgemäß das . Baer und Sängerinnen wiſſen ja am beſten, 
eiten Theiles beſonders nahe, dafür welche Summe von Arbeit eine Oratorien⸗ 
und ihm ſeltene Ausdrucksmittel gegeben I. B. 
ſo bezeichnen denn in richtiger Steige- 


— aufführung in ſich begreift. 

RR die letzten Stücke, vor allem Fauſt's 8 

Klärung, den Höhepunkt der Kompoſition, Stettiner Nachrichten. 

Bing keichgegliederte Schlußchor Alles Ver⸗ Stettin, 14. Februar. Wie wir erfahren, 

e it nur ein Gleichniß“ birgt Schön, haben ſich im vorigen Jahre im hieſigen Ober- 

Wach — = e Mn —— Poſtdirektions⸗Bezirk nicht fo viel geeignete 
An den 


jo a ; Zivilanwärter für die mittlere 
ti, die Schwäche der hier verlangten, drama⸗- Laufbahn im Reichspoſt. und 
dre Durchbildung erkennen, deſſen unge⸗ 

Dar, 


Enſembleſätze eine anſehnliche Zahl von tüch⸗ 
tigen Kräften. Erwähnung verdienen da die 


= 


P- 


81 


2 


he 


f 
- . Telegraphendienſte gemeldet, wie 
bietet ſich darin genug des Reizvollen hätten angenommen werden können. Die Aus: 
1 Gun nie könnte das auch anders ſein, wo ſichten, als Poſt⸗ und Telegraphengehülfe an⸗ 
Die 25 ann mit Goethe im Bunde erſcheint. — genommen zu werden, ſind daher zur Zeit ſehr 
Vera ufführung des Werkes war von dem, bei gümſtig.“ Welchen Bedingungen die Bewerber 
8 ſchen Kaltungen unſeres Muſikvereins üb- genügen müſſen, und welche Stellungen fie 
kund Glanze umgeben: ein gewähltes Publi. erreichen können, iſt bei den Poſtämtern zu 
imp füllte den mächtigen Raum, der Chor erfahren. 
mal rte durch feine Stärke, obwohl er dies⸗ — Im Stadttheater ſang geitern 
Drug, icht wie ſonſt die Vorherrſchaft in An⸗[Herr Gottfried Krauſe, der als Helden⸗ 
gez 
won 


N) 
U 
ein edmen durfte und Soliſten von aus- tenor für die nächſte Saiſon in Ausſicht ge- 
nen nommen war, den „Fauſt“ in Gounod's 
und di Herr Büttner fang den „Fauſt“ „Margarethe“. Derſelbe erwies ſich jedoch als 
Kraft ee Partie gab ihm Gelegenheit, die völlig ungenügend für dieſe Rolle und damit 
U zund Ausgiebigkeit feiner ſtimmlichen für unſer Theater. Das Publikum wies den 
erſten Theſteroben, denn von zwei Scenen des 


chnetem Ruf waren zur Mitwirkung ge 


Sänger entſchieden ab, während die heimiſchen 


ren 8 hat er unausgeſetzt das Wort Kräfte mit vielem Beifall ausgezeichnet wur⸗ 
s | d_twie verſtand den. — Auf den Spielplan der nächſten Tage 
in der Gartenſcene den tändelnden geht eine Neueinſtudirung der „Haubenlerche“ 
+ jo trat mit dem Einſetzen des zweitenſ zu kleinen Preiſen in Scene. Beſchäftigt find 


ſdeiles der grübelnde Denker hervor. daß 
Veiſac en Vortragsnummern von impulſivem 
fänd begleitet wurden, ſchien nur ſelbſtver ⸗ 
Bier — —.— . der immer welches = Bin eee — au 
us dem Sollen zu en vermag, den kleinſten gehört, aber im Verkehr do 
Vito im den kleinſten Epiſoden zeigte Herr einen erſten Platz einnimmt, ſchließt heute für 
ermzer ein bewundernswerthes Geſtaltungs⸗ immer ſeine Pforten, das Reſtaurant 


die Herren Marx, Groß, Pichon, Hartenſtein, 
die Damen Proß, Dinghaus und Milbitz. 
— Ein wohlbekanntes hieſiges Reſtaurant, 


be 7 4. Neben dieſem bedeutenden Sänger Paradeplatz 6. Im Jahre 1867 von dem 
ete Fräulein Münch in Ehren ihren damals hier beliebten Opernſänger Herrn 


„Sor. mochte ſie als „Gretchen“ oder als 
lerin de auftreten, und das gereicht der Künſt⸗ 
ihrer zum höchſten Ruhme. Die Wiedergabe 
en, d artie zeigte jenes liebevolle Durchdrin⸗ 

5 as die Sängerin ſtets bethätigt und dem 
N ola in Zukunft hoffentlich noch manchen 
{ eine gleicher Art zu verdanken haben wird. 
und unt Frl. Münch ſchon durch die Größe 
bun Schönheit ihres Tones, jo ift doch deffen 

ge Färbung von ganz beſonderem Reiz 


Wilh. Richter begründet, wurde es, trotzdem 
es nur zwei kleine Zimmer hatte, bald ein 
Sammelpunkt der beſten Geſellſchaft, aber den 
volksthümlichen Charakter, welchen das Lokal 
heute hat, hat es ſich erſt unter dem gegen⸗ 
wärtigen Beſitzer, Herrn Fritz Klein, er- 
worben, welcher daſſelbe vor 14½ Jahren 
übernahm. Es dürfte in dem letzten Jahr⸗ 
zehnt kaum einen jungen Juriſten gegeben 
haben, der ſich bei „Fritz Klein“ nicht wohl 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 16. Februar (Invocavit): 


be Schloßkirche: Ueberſchuß: 
MR 


Aaftor de Bourdeaux um 8°/, hr. 

ach neral⸗Superintendent D. Pötter um 10½ Uhr. 
der Predigt Beichte und Abendmahl: Herr 

Konſiſtorialratb Haupt.) 


der eingezahlten Prämien. 


Verkehr geſetzt und 183 686 Hektoliter blieben am 


Profeſſor Lorenz, J. H. 2 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha. 


Auf Gegenſeitigkeit errichtet im 
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1901 beträgt der zur Vertheilung kommende 


75 Procent 


fühlte, denn das Lokal war inzwiſchen im Poſtſchaffner a. D. Stern, der „Arbeiter“ Das Gerücht, daß Salisbury nach des 
wahren Sinne des Wortes ein „Juriſtenheim“ Gutzka und der Schloſſer Oeltze zu verant-| Krönungsfeier 155 von dem aktiven bottle 


Leben zurückziehen werde, nimmt immer feſterg 
Formen an. Die heutigen Blätter fügen n 
hinzu, daß Salisburn bei dieſer Gelegenhei 
vom Könige den Herzogstitel erhalten werde. 

Newyork, 14. Februar. Der Staats- 
ſekretär Hay hat ein Telegramm an den 
amerikaniſchen Geſandten in London gerichtet, 
worin dieſer beauftragt wird, der engliſchen 
Regierung den Beitritt der Vereinigten Staa⸗ 
ten zu der allgemeinen Politit, welche in dem 
engliſch-japaniſchen V 
anzukündigen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
n Brüſſel, 14. Februar. Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter hat ſich nach Willebroek ber 
geben, zwecks Einleitung einer gerichtlichen 
Unterſuchung fiber eine Vergiftungsaffaire. 


geworden und iſt es bis zum heutigen Tage worten. Die drei Genannten und ihr Opfer, 
geblieben. So mancher jetzt in Amt und der ehemalige Schloſſer und ſpätere Einbrecher 
Würden ſtehender Richter und Staatsanwalt | Richard Conrad hatten ſich Anfang vorigen 
wird ſich mit Freuden der Stunden erinnern, Jahres zu gemeinſamen Raubzügen in Ber⸗ 
welche er bei Beginn ſeiner juriſtiſchen Thätig⸗ lin und Umgebung vereinigt. Gemeinſam mit 
keit in Stettin in luſtigem Kreiſe bei „Fritz anderen Diebesgeſellſchaften führten fie im 
Klein“ verlebte und wird dabei auch immer Januar und März einige große Einbrüche aus, 
des originellen, ſtets freundlichen Wirthes ge- bei denen ihnen erhebliche Werthgegenſtände 
denken. Heute Abend werden die alten Räume in die Hände fielen. Als Hehler diente ihnen 
mit einer ſolennen Abſchiedsfeier geſchloſſen, in allen Fällen der Angeklagte Stern, der in 
- 2 5 1 0 1 2 N 
am morgigen Sonnabend eröffnet Herr Fritz dem Dorfe Schönlinde bei Ladeburg in der 
Klein für ſeine Getreuen ein neues Heim in Mark ein einſames Gehöft bewohnte und ſich 
dem von ihm käuflich erworbenen Grundftückf dort als ehemaliger Staatsbeamter eines 
Paradeplatz 20. Sicher wird daſſelbe ziemlichen Anſehens erfreute, jo daß die ge- 
bald eben fo volksthümlich fein, als das bis- ſtohlenen Sachen bei ihm nicht vermuthet wer⸗ 
herige „Juriſtenheim“. 3 den konnten. Mit ihm wohnte der ermordete 
— Im Verwaltungs⸗Bezirk Pommern wurden Conrad und deſſen Geliebte, eine geſchiedene 
im Monat Januar 74171 Hektoliter Alkohol an Frau, zuſammen. Schon lange hatte die Ber⸗ 
Branntwein erzengt, 4107 Hektoliter wurden liner Kriminalpolizei ihr Augenmerk auf dieſe 
zur ſteuerfreien Verwendung abgelaſſen, davon beiden Leute gerichtet und ſchließlich den Er- 
3460 Hektoliter vollſtändig denaturirt. 10 337 mordeten, ſowie die Angeklagten Gutzka und 
Hektoliter wurden nach Versteuerung in den freien Oelze eine Zeit lang in Unterſuchungshaft ge- 
nommen, aus der ſie aber wieder entlaſſen 
werden mußten. Immerhin hatte dieſer Um⸗ 
ſtand die Verbrecher veranlaßt, auf der Hut 
zu ſein und das Feld ihrer Thätigkeit in die 
weitere Umgebung Berlins zu verlegen. Für 
die Nacht zum Sonntag, 19. Mai, hatten ſie 
nun wieder einen großen Raubzug in die 
Gegend von Bernau geplant, für den ſich 
Stern, Gutzka und Oelze mit Revolvern, Ge⸗ 
wehren und Meſſern verſahen. Der Plan kam 
dann durch Conrads Widerſetzlichkeit nicht zur 
Durchführung. Er, der et 98 wi in Mark: 
volver bewaffnet war, wurde deshalb von den . > 
drei Angeklagten durch einen Revolverſchuß Was PR 9 „ 
wehrlos gemacht und dann mit einem 177,00 618 —.— Gerſte 130.00 bis 140,00, 
Artillerie-Faſchinenmeſſer abgeſchlachtet. Der Hafer 151,00 bis — — Kartoffeln 30,00 bis 
Angeklagte Stern ſoll hierbei das Meſſer ge- 3 * * 4 
handhabt haben, denn er hat ſich ſelbſt arge 
Verletzungen an den Händen und mehreren 


verdorbenen Pferdefleiſches unter Vergiftungs⸗ 
ſymptomen erkrankt. Mehrere Perſonen ſind 
bereits verſtorben. Der betreffende Pferde⸗ 
ſchlächter iſt verhaftet worden. 


— 32 
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Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
chaftskammer für Pommern. 

Am 14. Februar 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


Schluß des Monats in den Lagern und Reini⸗ 
gungsanſtalten unter ſteuerlicher Kontrolle. 

— In einer geſtern im Evangeliſchen 
Vereinshauſe abgehaltenen Verſammlung 
wurde auf Grund vorgelegter und durch⸗ 
berathener Satzungen ein Bezirksverein 
für die Neuſtadt gegründet. Zum Vor⸗ 
ſitzenden deſſelben wurde Herr Apotheken⸗ 
beſitzer Ziegel gewählt, zu Vorſtandsmit⸗ 
gliedern die Herren Kaufmann Schweiger, 
Lehrer Backhaus, Birrftenfahrifant Griepen⸗ 
trog, Lehrer Biermann, Dr. Graßmann, Dr. 
Goetze, Kaufmann Hohenſtein und Geſchäfts⸗ 
führer Klettner gewählt. 

* Der Firma Moll u. Hügel wurde eine 
Kiſte geſtohlen, enthaltend Lampen⸗ 
baſſins 585 Meſſing. Die Kiſte war gezeichnet 

509. 


146,50 


—.—, Weizen 177,00 bis 


» Feſtgenommen wurden 3 Rörfo-| Fingern mit dem Meſſer zugezogen. Auch die] Sommerweizen 177,00, Gerſte 140, 2 
nen wegen Diebſtahls, eine davon auf Ver⸗ Beben. e Mordgeſellen müffen mit 151,00, Karton —.— f = Safer 
anlaſſung der Staatsanwaltſchaft zu Span- ihren Meſſern zugeſtoßen haben. Die drei Stolp. Roggen 146,00 bis —.—, Weizen 
dau, eine Perſon wegen Körperverletzung und Mörder find darauf in derſelben Nacht nach 154,00 bis —,—, Gerſte —.— bis —.— 
3 Betrunkene. 7 Perſonen meldeten ſich als Berlin geflüchtet, wo ſie in drei verſchiedenen Hafer 152,00 bis —,.—, Saathafer —— bis 
obdachlos. Lokalen feſtgenommen wurden, ohne daß der —.—, Kartoffeln 32.00 bis ——. 

* Auf dem Grundſtück Speicherſtraße 27 | eine von der Verhaftung . anderen 5“ Keuſtettin. (Koruhausnöttz.) Roggen 152,00 
brach geſtern Abend in einem großen Lumpen- Ahnung hatte. Ihr Opfer or man, in der bis _.—, Weizen —,.— dis ——, Gerfie 
ſpeicher Feuer aus. Als die beiden Feuer- ſchrecklichſten Weiſe zugerichtet. auf pr alten | —.— ——. Daſer —.— — 
wachen nach SU Uhr gerufen wurden, brannte] Landſtraße zwiſchen Sadeburg 7 Kartoffeln —,.— bis —.—. | 
die Decke zwiſchen Erdgeſchoß und erſtem Die Angeklagten, die >= Schuld bei deren la, Naugard. Roggen 142,50 bis 150,00, 
Stock, ferner Lumpen in Balken und loſe. behaupten, daß Mitglieder einer anderen Weizen —— bis ,  Gerfl is 


— 
Diebesgeſellſchaft Conrad umgebracht haben. Y * Y 
Kir 8 Beendigung der Verhand- bis 140,00, Kartoffeln 


lungen das Urtheil mittheilen. 


Das Feuer wurde mit mehreren Schlauch- Hafer 136,00 


leitungen angegriffen und auf den Herd be- 


—.— 


26,00 bi 


ſchränkt. Die Feuerwehr blieb zwei Stunden = Anklam. Roggen 143,00 bis 145,00, 
in Thätigkeit. enen 172,00 bis 178,00, Sommerwelztn —,— 


„ Gerſte 130,00 bis 132,00, Hafer 


Die Wahlprüfunas⸗Kommiſſion des bis —, 
148,00 bis 150,00. Kartoffeln —,— bis —.—. 


Reichstags beſchloß, die Wahl des Abgeordneten 


Gothein (Greifswald⸗Grimmen) für gül⸗ Berlin, 14. Februar. Nach einer Mel- P Anklam. Roggen 145,00, Weizen 
tig zu erklären. dung aus Madrid kam in Coruna geſtern der 178,00, e 132,00, Hafer 150,00, Kartoffeln 

— Bei der neuen Eiſenbahnvorlage ift deutſche Dampfer „Neſtor“ mit 30 Schiff. —.—. 
für den Bau von Nebenbahnen von Labes brüchigen des ſpaniſchen Dampfers „Guemica“ Stralfund. Noggen 137,00 bis —— 
nach Regenwalde die Summe von | an, dem im Bisfanfchen Meerbuſen unterging.] Weizen 174,00 bis —,—, Sommerweizen 
2 420 000 Mark und von Kammin nach Die Rettung der Schiffbrüchigen war äußerſt[ —,— bis —.—, Gerſte 132,00 bis —.— 
ſchwierig und gefährlich. Hafer 147,00 —,.—, Leindotter —.— 


Treptow a. R. die Summe von 3221 000 : 
Mark eingeſtellt. Trieſt, 14. Februar. Der ſtreikenden 
a Arbeiterſchaft haben ſich die Arbeiter der ſtädti⸗ 
ſchen Gasanſtalt, der Bahnen, ſowie die 
Schriftſetzer angeſchloſſen. In Folge deſſen 
ſind die heutigen Morgenblätter größtentheils 
gatnicht, oder nur in ganz reduzirter Form 
erſchienen. Für heute wird die Proklamation 


Kartoffeln 30,00 bis —.—. 

Platz Greifswald. Roggen 143,00, Weizen 
172,00, Sommerweizen —,—, Gerſte 132,00, 
Hafer 148,00, Kartoffeln —.—. 

Ergänzungsnotirungen vom 13. Februar. 

Ria Berlin. (Nach La. Roggen 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Hinter ihrem Ladentiſche wurde geſtern 
früh in Wurzen die verwittwote Frau Looſer, 
Inhaberin eines Zigarrengeſchäfts, mit zer⸗ 


ſchmettertem Schädel ermordet aufgefunden. des Generalſtreiks der Arbeiter Trieſts und 147,00 bis —.— Weizen 175,00 bis —.— 
Ein Käſtchen, in dem ihre Erſvarniſſe, ca 150] Umgebung erwartet. Gerſte —— —,.— Hafer 160,00 bis 
Mark in Gold, lagen, iſt verſchwunden. Der Brüſſel, 14. Jebruar. Wegen der Br|—,— - a 8 

Thäter iſt unbekannt. Man vermuthet, daß] fürchtung weiterer ſozialiſtiſcher Demonſtra⸗ ur Danz Roggen 145,00 bis —,—, 
es der unentdeckte Mörder der Frau Lory in] tionen ordnete die Regierung die Abſperrung] Weizen 179,00 bls 182,00, Gerſte 128,00 bis 


133,00, Hafer 150,00 bis 155,00. 


Magdeburg, 13. Febrnar. Rohzucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Terminpreiſe Trauſlto 
ob Hamburg. Per Februar 6,70 G., 6, 
B., per März 6,77½ G., 6,85 B., per 
April 6,85 G., 6,92 ½ B., per Mai 6,95 
G., 7,00 B., per Juni 7,02½ G., 7,07½ B., 
per Juli 7,10 G., 7,15 B., per Auguſt 
7,20 G., 7,22½ B., per Oktober⸗Dezember 
7,45 G., 7,50 B. Stimmung ruhig. 

Bremen, 13. Februar. Börſen⸗Schluß⸗Berſcht. 
Schmalz feſt. Tubs und Firkins 47¼ Pf., 
Doppel⸗Eimer 48 Pf. — Speck feſt. 


des Stadtviertels an, in dem ſich der königliche 
Palaſt, die Paläſte des Grafen von Flandern 
und des Prinzen Albert, die Miniſterien und 
das Kammergebäude befinden. Das Militär 
iſt in den Kaſernen konſignirt. Die Bürger- 
wehr erhielt ſcharfe Patronen. 

Paris, 14. Februar. Die „Lanterne“ 
berichtet aus Petersburg: Ein Allianzvertrag 
ſei zwiſchen Rußland und China unterzeichnet 
worden. Die verſchiedenen Artikel derſelben 


Leipzig geweſen iſt. Er wurde anſcheinend 
nach der That überraſcht, denn auf haſtiger 
Flucht verlor er fünf Goldſtücke. 

— Am Schwarzen Brett der Univerſität 
Würzburg iſt folgender bezeichnende Anſchlag 
zu leſen: „Den verehrlichen Damen, die die 
öffentlichen Vorleſungen beſuchen, wird be⸗ 
kannt gegeben, daß ſie vor dem Eintritt in die 
Hörſäle ihre Hüte abzunehmen haben, widri⸗ 
genfalls ſie zu gewärtigen haben, daß ſie ihnen erſe tikel 
gewaltſam abgenommen werden. Der Univer- würden erſt in einigen Tagen in die Deffent- 
ſitätspedell.“ — Selbſt die Studentin bleibt] lichkeit gelangen. Es ſoll dies die Antwort 
ein Weib mit allen ſeinen Schwächen! Rußlands auf den engliſch-japaniſchen Ver ⸗ 

Prenzlau, 13. Februar. Der Mord trag ſein. 5 8 
prozeß gegen Stern und Genoſſen hat heute London, 14. Februar. Der japaniſche 
vor dem hieſigen Schwurgericht begonnen.] Geſandte in London erklärte, die Verhand- 
Auf die Anklage wegen gemeinſchaftlicher Er- | lungen zum Abſchluß des anglo-japanifchen 
mordung eines ihrer Spießgeſellen haben ſich Abkommens hätten mehr als ein Jahr in An- 
drei der gefährlichſten Einbrecher Berlins, der ſpruch genommen. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Sonnabend, den 15. Februar 1902. 
Anhaltend Froſt, vorherrſchend heiter. 


Bellevue- Theater. 


3 gat erg Geſchloſſen. 
nntag Nachm. art . 1 
Kleine Preiſe. N L U ſe l 0 t t. 
Abends 7½: Bons ungültig. 
Mit neuer glänzender Ausſtattung: 
Das 


Ewig⸗Weibliche. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 13. Februar 1902. 
Geburten: 

Gin Sohn: dem Tiſchler Schulz, Böttcher Pankuweit, 
Arbeiter Wendt, Arbeiter Grobfeldt, Arbeiter Heintze, 
Arbeiter Kopp. 7 

Eine Tochter: dem Kutſcher Tomaszewski, Kauf: 
mann Kindermann, 8 Raetze, Arbeiter Radke. 


Jahre 1821. 


f Nonſiſtorz g Die Bauktheilnehmer empfangen ihren Ueberſchuß⸗Antheil beim nächſten Ablauf der Verſicherung uf gebote: > > 
(um en See 8 un egneten Söhne | (beriebungsweiie des Verfiherungsiahres) durch Anrechnung auf die neue Prämie, in den im $ 7 der Bank | Schlofiergeielle . Sa Frl. Lamprecht; Arbeiter Phantaſieſpiel in 4 Atten von R. Mid. 
5 i Zimmer neben der Sakriſtei: Herr Kon⸗ berTeflun bezeichneten Ausnahmefällen aber baar durch die unterzeichneten Agenturen: Barz mit Frl. Wegener: Schmied Brehmer mit Frl Senjationeller Erfolg am Neuen Theater in Berlin. 
® ſiſorialrath Haupt.) ir 5: = eyen, Sotelbefiger in Cammin, . ‚Beige; ndarmerie-Wachtmeifter a. D. Bröker; Arbeiter Leddin mit Frl. Prutz. Bereits über 100 Aufführungen. 5 
Deeuſtag Abend 7 Uhr Paſſionsgottesdieuſt: Herr ons Königl. Stations⸗Einnehmer a. D, a in Podejuch. Ehe ſchließ ungen: 


in Fiddichow, 
Richard Lefevre in Gartz a. / O., 
Julius Driest in Gollnow, 
E. Möller, Stadtſekretär in Greifenhagen, 
F. Kusenaek in Löcknitz, 
Aug. Sehnurr, Buchhändler in Paſewalk, 


Konſiſtorialrath Gräber. 
Jakobi⸗Kirche. 
ath um 10 Uhr. (Wablpredigt) 
predigt. 
\ ad der Predigt Beichte und Abendmahl: Herr 
err N rediger Lic. Dr. Lülmann.) 
RB 


75 


den Paſtor Kam 


rediger Witt um 2 Uhr. 
aſtor Dr. Seipio um 5 Uhr. 

der Jenhagen-Ggemeiude (Evangel. Vereinshaus): 

aſtor Springborn um 10 Uhr. 
ot (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
ekte für hülfsbedürftige Theologieſtudirende.) 
Nicolai⸗Johaunis⸗Gemeinde 

Herr A (Aula der Otto⸗Schule): 
rediger Braun um 10½ Uhr. 

Mülitar. 


Beringerſtr. 77, part. r.: 
Sonntag Nachmittag 2 Uhr Kindergottesdienſt; 
Sonntag und Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Freitag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 


Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 
Gottesdienſt, 10 Ihr, im Exerzierhauſe neben 


er Hauptwache: Herr Militär- Hülfsgeiſt⸗ Eing. Eliſabethſtr.): 
um 11 er Moſch. Herr Prediger Voelkel um 4 Uhr. 


Uhr Kindergottesdienſt. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Eing. Paſſauerſtr. 


Herr 1 Peter- und Paulskirche: Mittwoch Abend 8 Uhr im Evang. Vereinshauſe, 
rediger Hahn um 10 Uhr. Eing. Paſſauerſtraße, Paſſionsandacht: Herr 

Nachm (Rah der Predigt Beichte und Abendmahl!) Prediger Voelkel. Dr 
Uhr Unterredung mit der fonfirmirten Jugend:] Freitag Abend 8 Uhr: Liturgiſche Paſſionsandacht. 


Mon err Superintendent Fürer- 
182 Abend 7 Uhr Grenzſtr. 14 Bibelſtunde: 
Diner Prediger Hahn. 
f 0 Abend 6 Uhr in der Peter- und Pauls⸗ 
51 ber aſſtonsgottesdieuft: Herr Superintendent 


52 Gertrud ⸗Kirche: 
Prediger Kopp unt 10 r 


Baptiften » Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Böhme um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 
a N Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Saltzwedel um 2½ Ihr. 
Gindergottesdienſt.) 


und 


dar Bat) der rebigt Beichte und Abendmahl.) ä F 
Mitt g. Müller um 5 Uhr Seemannsheim (Krautmarkt 2. 2 Tr.) ) 


EL rn: 0 
derr Wee „Stindereit 5 „ 
a) um 2 2 
Herr U, Johanniskloſter- Saal e 
Prediger Stephani um 10 u 


Herr Vilar Marzahn um 10 Uhr. 
Luther⸗Kirche (Oberwiek): 
Herr Paſtor Redlin um 10 Ühr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Nachm. 2 Uhr Kinder gottesdienſt. 
Herr Prediger Kienaſt —.— Uhr. 
em: 


Norm, 10 utheriſche Kirche (Beroftr.): alem: 
2 8 0 Leſegottesdienſt. 1 Herr Paſtor Schäfer um 10 Uhr 
2 Uhr Predigt: Herr Prediger Rudeloff! Nachm. 6 Uhr Beichte und Abendmahl: Herr 


us Swinemünde. Paſtor Schäfer. 


F. Behm, Generalagentur der Feuerverſicherungsbank 
für Deutſchland zu Gotha in Stettin, Moltkeſtr. 18. 


Volontär v. Herff mit Frl. v. Viebahn; Arbeiter 
Laabs mit Frl. Haufſchild; Bäckergeſelle Glowaez mit 


Frl. Nehmer. 0 
Todesfälle: 

Schneider Maßmann; Zimmermeiſter Heider; Tochter 
des Tapeziers Hoppe; Sohn des Arbeiters Müller; 
Arbeiter Schlatz; Sohn des Arbeiters Gallas; Wittwe 
des Gerichts⸗Actuars z. D. Kelmann; Kunſt⸗ und 
Handesgärtner⸗Wittwe Beyer, geb. Schultze; Hülfs⸗ 
telegraphenfrau Meyer, geb. Fritz. 


Familten-MNachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: H. Holz [Greifswald]. Eine 
Tochter: Herm. Schoeps [Stolp). R. Wehliſch l Anklam]. 

Geſtorben: Paul Zander, 22 J. [Gr. Küdde!. 
Coiffeur Albert Well, 43 J. [Stralfund]. Fran 
Wulhelmine Knittel, 76 J. . Frau Albertine 
Schulz geb. Dräger, 39 J. [Stargard i. Pom.]. 


* 12 
Beerdigungs⸗Jnſtitut 
von F. Sehrseder, Bellevueſtraße 13, 
Tel. 2735, empfiehlt ſich bei Sterbefällen und über⸗ 
nimmt ganze Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. Leichen⸗ 
transporte von nah und fern werden pünktlich aus⸗ 
geführt. Bellevneſtraße 13. 


Nur kurze Zeit: 


Gastspiel in den Gentralhallen. 


den- Theater. 


Täztieh, Abends 8 Uhr: 
Sensatlionelle Vorstellungs. 


Sonntag: 2 Monstre - Vorstellungen. 


— 
4 Uhr. | 
wir a 


Ed. Rose, Konſul in Swinemünde, 

C. Gombert in Ueckermünde, 

Mauss, Königl. Eiſenb.⸗ Sekretär a. D. in Wollin, 
Gehr. Koch, Hoflieferanten in Stettin, Grüne 


Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Nachm. 1½ Uhr Sonntagsſchule. 
Herr Prediger Gauger um 5 Uhr 
Nemitz: 
Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
rche der Kückenmühler Auſtalten: 
Herr Prediger Wendt um 10 Uhr. 
Herr Vikar Backe um 2½ Uhr. 
8 (Kindergottesdienft,) 


Frledens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Knack um 2¼ Uhr. 
Mittwoch Abend, 7½ Uhr in der Friedenskirche 
Paſſionsgottesdienſt: Herr Paſtor Mans. 
ommerensdorf: 


Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
Scheune: 


um ½9 Uhr Beichte, 9 Uhr Gottesdienſt und heil. 
Abendmahl: Herr Paſtor Hünefeld. 


Auf die Nachmittags- 
Vorstellung 
geehrte Publikum der 


8 hr] 
Umgegend 
aufmerksam gemacht. 


Schüler, Kinder nur halbe Preise. 
Das neue grossartige Programm. 
Traum des Alchymisten. Spinnenfee. 
Ein dunkles Geheimniss. Electro - Ballet. 
Die räthselhaften Pagoden. 


Jack, der lustige Gummiteufel, 
Mit dem Rade durch die Luft. 
2. Serie lebender Colossal - Gemälde. 


2. Serie des Biograph. 


Die Amazonen- schlacht 
Wasserfeerle in märchenh. Ausstattung. 


Tharingisches 


Technikum Ilmenau 


Höhere u. mittlere schule für: 
‚Elektro- und Masch — 3 
kt. aschinen 


Bask-Brauerei 


Staatskommissar. N 


Blaues Kreuz. (Trinkerrettung.) 
Sonntag Abend 6 Uhr Verſammlung im Evang. —43k r —— 
Vereinshauſe (Eing. Paſſanerſtr.). Herr Spieder. Statt Theater. 
5 i Außer Abonnement. R Täglich 2: 
Polytechnische eee Don Carlos. Große pefialitäten-Vorſlelung. 


Freitag, den 14. Februar, Abend 8 Uhr: 


Herr Landmeſſer Schulze: 
Die im Jahre 1899 ausgeführte Triangulation des 
Stadtkreiſes Stettin und die im Gange befindliche 

Neuvermeſſung der eingemeindeten Vororte. 
Der Vorſtand. 


Sonntag 3½: 


Klee Breite Auftreten nur erſtklaſſiger 


Spezialitäten. 
R öff 7 Ihr. Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 
e ig. Reſervirter Platz 50 Pfg. 
Sverrſitz 75 Pfg. 


| Madame Sans-Gene. 
Abends Ta: 118. Abo 1.-Vorſtell. II. Serie. 


Bons 9 5 Das Rheingold. 


Der II. Serie iſt der Umtauſch zum 20. d. M. geſtaltet. 


2 | 


Ueber 50 Perſonen find dort in Folge Genuſſes 


. 


u 


Nen! Zum 1. Male: 


2,00. b T 
Platz Stettin. (Nach Ermittelnng) R = 
147,00 75 5 


An unſere Mitbürger! 


Die Speiſung armer Schulkinder während des 
Winters hat ſich als eine überaus ſegensreich wirkende 


lich ſaſt 900 Kinder in den Schulen mit warmem 
Mittageſſen verſorgt worden. 

Bei der zur Zeit herrſchenden Arbeitsloſigkeit 
ſteigert ſich auch die Noth der Kreiſe, denen wir 
unſere Fürſorge angedeihen laſſen und werden an 
unſere Mittel die weitgehendften Auforderungen geſtellt. 
Wir richten daher an alle Gönner und Freunde 
unſerer Sache die dringende Bitte, uns durch Zu⸗ 
wendung von Geldmitteln unterſtützen zu wollen. Die 
Redaktion dieſes Blattes ſowie die Unterzeichneten ſind 
zur Empfangnahme derſelben bereit. 


Stettin, im Dezember 1901. 
Der Verein für Ferienkolonieen und 


Speiſung armer Schulkinder. 


(Eingetragener Verein.) 
Stadtſchulrath a. D. Dr. Krosta, Vorſitzender. 
. heimer Kommerz zieürath Sohlutow, Schatzmeiſter. 
Pi Reklor Stelaff, Shit tführer. 
Ober⸗Negicrungsrath a. D. Schreiber, 
ſtellvertretender Vorſi gender, 
Kauf mann K. Fr. Braun, jtellvertretender Schatzmeiſter. 
Rektor Schneider, ſtellvertreteuder Schriftführer. 
Sauitätsrath Dr. Bethe. 
Geh. Regierungsrath. Paſtor prim. Friedrichs. 
Major a. D. und Stadtrath Gaede. Kaufmann 
Greffratb. C. A. Koebeke, Ehrenmitglied. 
Kaufmann Georgs Manasse. Direktor der inneren 
Abtheilung des ſtädtiſchen Kraukenhauſes Dr. Neisser. 
Kaufmann Martin Quistorp. Polizei⸗Präſident 
v. Schroeter. Kaufmann Tresselt. Regierungs⸗ 
Banmeiſter Weohselmann. Cigenthümer der 
: Neuen Stettiner Zeitung Wiemann. 


* 
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Handels-Schule 


(Handels Akademie) Jauer 
bietet jungen Kaufleuten Gelegenheit, ſich in einem 
ahre eine tüchtige theoretiſche Bildung anzueignen. 
Schulanfang 8. April. 
Proſpekte durch Direktor & Müller. 


Deutſche Hausfrauen! 


Ju unſexer Noth um Arbeit wenden wir uns au 

Sie * bitten um Abnahme von: 
Tiſchtüchern und Servietten, Thee. und 
1 Hand» und Küchentüchern, 
Scheuer⸗ und Staubtüchern, Bettzeugen 
in weiß und bunt, Leinewand in allen 
Breiten, Hemdeuſtoffen, Schürzenſtoffen ꝛc. 

Auf Wunſch alles fertig genäht, geſtickt und ge⸗ 
waſchen. Ganze Ausſteuern! Viele lobende Aus 
erkennungen! 

Obgleich die Weblöhne hierſelbſt bis dreimal niedriger 
find, liefern wir die fertigen Waaren dennoch von 20 
ME, an franco und ſenden Muſter und Preiſe gern 
und poſtfrei zur Auſicht 


Vereinigung Lauſitzer Handweber 
(Herz. Vors.: Emil Schoelzke) 
Sitz in Linderode i. der Lauſitz. 
§ 13 der amtl. beſt. Statuten: Die Mitglieder des 
reins (Vorſtaud u. ſ. w.) beziehen für ihre Mühe⸗ 

tung keine Vergütung 


CCC ͤ ²˙:cQA—A2A . ² TFT, 
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Soeben erschien in meinem Verlage die 12te 
Folge des stets mit Spaunung erwarteten Jahres- 
berichts: 

Wirthsehnafttiche Weltinge 
„se u, Geldmarkt im Jahre 1901 
von 
Julius Basch, Red. der National-Zeitung. 
Preis M. Br (M. 1,10 postfrei). 
Die ite bis 11te Folge ebentalle je M. 1.—. 
R. L. Prager in Berlin, N NW. 7. 


SSS SS SSS SSN 
| Specialhaus für = 
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und Lederwaren 


Glasbilder, 
Cabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an. 
0 Glas bilder, 

Viſitfor sat, ſchon von 25 Pfennig an. 
8 Ringbilder, 
Cabinctformat, ſchon von 50 Pfeinulg an, 
ſehr hübſche neueſte Muſter, beſonders 

auch für Einſegnungsgeſchenke. 
> Ringbilder 

Vißtformat, ſchon von 25 9 Pfennig an, 
Ogroße Auswahl, beſonders auch für Ein⸗ 
ſegnungsgeſchenke. 


nach den berühmteſten Kunſtwerken be⸗ D 
deutendſter Meiſter, größte Auswahl. 5 
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| ‚Photogrphien, E iider ete. 
N 

N 

2 @ Rahmen, 

8 itfermat, Zinkguß, von 28 Pfennig an. 
k I hmen, 

„ abdiunctform at, Zinkguß v. 45 Pfennig an. 
. ’ Rabe 

* © echte Bronce, Viſitformat, v. 50 Pfennig an. 
. Rahmen, echte Bronce, Gabinetformat, 
„ von 85 Pfennig au. 

* Rahmen, echte Bronce, Boudoir-, Pro⸗ 
F menades nud Prinzeßformat. 

1 Moraſtänder, Viſitformat, v. 8 Pfennig an. 
desgl. desgl. Cabinetformat v. 15 Pfennig an. 
+ Mignonrahmen, Maſtellbilder, etc. etc, 
5 empfiehlt: 


. B. Grassmann, 


Breiteſtr. 2, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 25 
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1,50 Mk. ! 


V 


Mielhe, 
„ 3.50 M. 
43.50 NK 

ie — — 410 Abzahlung 
5 — pro Woche. 


i 
von bedeutenden Firmen. Langjährige Garantie. 
Robert 1 5 
Stettin, Mönchenſtr. 2. 


Vertreter 
jn t eile coneurrenzloſe Käſefabrik, welche täglich 
ca 80 Enter herſtellt. Nur mit la Referee! 
mögen jich melden unter I.. an die Exvpedition dieſes 


Blattes, Kirchplatz 3. 

u Er Aufruf au Bürger: und 

Heira (sie Adelſtand. 

A 600 reiche Partien a. Bilder erhalten 

Sie ſofort zur ke R Sie um Adreſſe 
Reform“, Berlin 14. 
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Einrichtung bewährt. Im Winter 1900/01 find täg⸗ 


Landesrath Denhard, | 


Motorfahrzeug u. Motorenfahrik Berlin Act.-Bes. 
M ARI ENFELDE o. Serun 


Saug- Generatorgas-M re 


Eigene Gaserzeugung. 


System Taylor. D. R. P. 


von 6 Pferdestärken an 


— Denkbar billigster 


Betrieb. — Gefahr- und Geruchlos. — Geringer 


Konzessionsfrei! 


Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 
Kataloge gratis und franko. 


| THE FINANGIAL AND GOMMERGIAL BANK, LIMITED, 


Capital, & 300000 Fully Paid. Aktienkapital RM. 6090009 Volibezahlt. # 
28, Clemens Lane, Lombard ‚Street, LONDON, E. C. 


AV. und VERKAUF von Werthpapieren au der LONDONER 
Börse. 
Börsen kurshabenden Werthpapieren bis 95 PC. 
Lombardzinsfuss von £ PC’. angef. Kontokurrenteröfnung, Wechsel- 
discontirung. 
Londoner Börse gehandelte Effecten werden ausführlich beantwortet. 


(FINANZ- G HANDELSBANK) 


Telegramm-Adresse: AMIRAL IT. LONDON. 


BHE, EHU von sämmtlichen an Londoner und Berliner 


des Kurswerthes, 


Tärliche Kursberichte., Anfragen über alle an der 


0 0 


Maschinenbau. — 


Technikum Sternberg ı . 


Elektro- ingenieure. 


und Lungencatarrh herum, 
dass sie in 


en 1. 


Techniker. 


-- Werkmstr. 


Kurse. 


2 Schultheiss-Bock 


Di an 3 


ohne daran zu denken, 


Fay’s ächten Sodener Mineral-Pastillen 


ein ganz vorzügliches Hausmittel haben, das diese Er- 
krankungen bei rationellem Gebrauch in kurzer Zeit 


lindert und beseitigt. 


Nur 85 Pfg. per Schachtel 


erhältlich in allen Apotheken, Drogen- und Mineral- 


wasser-Handlungen. 


Eiſenbahn⸗Fahrplau 


lagen und schleppen sich mit Erkältungen, mit Husten, 
hoiserkeit, Kehikopf-,„Rachen-, Luftröhren-, Bronchial- 


Ankunft in Stettin von: 
A e Reppen, Frauk⸗ 


De a. 15 F erg 
n., Jädikendorf, Wriezen Perſz. 
vom 1. Oktober 1901 ab. Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
9 Fraukfurt a. O., Freienwalde über 
Eberswalde * 
Abgang von Stettin nach: Stolb, 1 Stargard, Scuieli, 
Stargard, Pyritz, Colberg, Stolp, Darge Gem. 3 
Stolpmünde, Schmolſin, Dar⸗ bange. Ferdinandſtein, Po⸗ 
geröſe Gen. 3. 2,2 Morg deſuch > 
todejuch, Greifenhagen Ber 3,35 „Stargard 5 
Jaſenitz 5.15 „ | Safenik 5 
Folberg über Naugard, Treptow a. R., Jaſenitz (nur Werktags) a 
Gollnow, Wollin, Kammin, Misdroh, Paſewalk Werktagzugh. Stolzenburg, 
Swinemünde e Bis Briiffor 
Stargard, Kreuz, Colberg, Polzin, 2 Bresfan, renz, Stargaib, Neumark Perſz. 
Stolp, Danzig, Soldin, Daber „ 5,32 „ Augermünde Gen. 3. 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, Frankfurt a. O., Küſtriu, Königs- 
Berlin S berg Nm Perfz. 
Königsberg Nur, Küſtrin, Frankfurt Jaſenltz 8 
d. O., Reppen, Rothenburg, Breslau „ 6,21 „ ] Berlin, Eberswalde. Angermünde. 
Maſewait, Prenzlau, Ueckermünde, Schwedt 
Swinemünde, Stralſund, Wolgaſt, Malchin, Neubrandenburg, Stralsund. 
Strasburg, Lübeck, Hamburg, Stol⸗ Strasburg, Wolgaſt, Swinemünde, 
zenburg, Brüſſow „ 6,0 „ ] lleckermünde, Prenzlau, Paſewalk, 
Jaſenitz „ 7.89 „ Stolzeuburg, Brüiſſow ; 
5 BB: Greifeuhagen, Bahn, Wilden⸗ Greifenhagen, Podejuch, Bahn, Wilden⸗ 
bruch 754 „ bruch 5 
Angermünde, Schwedt, Freiemvalde Cammin, Wollin, Treptow a. N., 

d. O., Frankfurt a. O., Eberswalde, Gollnow, Colberg über Naugard „ 
Berlin Schuellz. 8,00 „ Stolp, Colberg, Kreuz, Pyritz, Star⸗ 
Stargard, Kreuz. Poſen. Pyrit, gard, Daber Bei 

Colberg, Polzin, Neumark Perſz. 9,22 Dori. | Jaſenitz 
Angermünde, Freleuwalde a. O., Berlin, Eberswalde, Fraukfurt a. O., 
Fraukfurt a. O., Cberswalde. Frejenwalde a. O. Angermünde, 
Berlin 10.88 „ Schwedt Schunellz. 
Stargard, Danzig, Schmolſin, Darge⸗ Berlin, Angermünde 
röſe, Rügenwalde „ 105 „Kleinen, Strasburg, Stralſund, Stotues 
Pasewalk, Stolzenburg, Prenzlau, minde, Wolgaſt, lleckermünde, 
Ueckermünde, Swinemünde, Wolgaſt, Prenzlau, Paſewalk⸗ Stolzenburg, 
Stralſund, Strasburg, Neubranden⸗ Brüiſſow Perſz. 
burg, Malchin, Kleinen, Stolzen⸗ Jaſenitz 5 
burg, Brüſſow, Daber „ 10,55 „Danzig, Stolp. Zollbrück, Rügenwalde. 
Jaſenitz „ 10,50 „ Colberg, Stargard, Schmolſin, Dar⸗ 
Altdamm. Greifenberg, Misdroy, geröſe, Muttrin, Daber, Labes Schuellz. 
Swinemünde „ 1100 „ Breslan, Kreuz, Stargard, Neumark Berl. 
Königsberg Nm., Jädſitendorf, Wriezen. Berlin, Eberswalde, Angermünde 1 
‚Küftrin, Frankfurt a. O. 1,10 Glogau, Rothenburg, Neppen, Frank⸗ 


Nam, 


Angermünde, Eberswalde, Berlin Schuellz. 1,56 furt a. O., Küſtrin, 11 100 
5. Sie Schwedt. Eberswalde, Nm. Jädikendorf, Wriezen (Werktgs.) . 
Perſz. 143 „ Cammin, Wollin, Misdroy, Swine⸗ 
re Pyritz, Colberg, Neumark „ 15 „ münde, Gollnow, Treptow, Alt⸗ 
Jaſeuitz 2,14, „ damm, Colberg über Naugard, 
Pasewalk, Prenzlau. Strasburg. Greifenberg, Horſt (Seebad) 5 
Lübeck, Hamburg Schnellz. 2,18 „ Danzig, Stolp, Stolpmünde. Rügeu⸗ 
Königsberg Nm. Jäditendorf. Wriezen, walde, Polzin, Kolberg, Kreuz, 
Küſtrin, Frankfurt, Reppen, Rothen⸗ Breslau, Stargard. Pyrib 
burg, Breslau, Greifeuhagen, Wilden⸗ Hamburg, Lübeck, Neubrandeuburg. 
bruch Pal. 2.20 „ Strasburg. Stralſund, Wolgait, 
Stöwen (Werktagzug) Gem. Z. 2,30 „ Swinemünde, Ueckermünde, Paſe⸗ 
Stargard, Pyritz, Kreuz. Poſen, walk chuellz. 
Breslau. Nörenberg. Jacobs⸗ Podejuch Perſz. 
hagen Schnell. 2,35 „ Berlin, Eberswalde, Fraukfurt a. O, 
Podejuch Perſz. 3,30 „ Freienwalde a. O, Angermünde, 
Angermünde, Berlin Schuellz. 4,00 „ Schwedt 7 
Paſewalk, Stolzenburg. Ueckermünde, Stöwen (Werktagszug) 
Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, Berlin, Eberswalde, 


Strasburg, Lübeck, 
Stolzenburg. Brüſſow 
Altdaſum 
Jaſeuitz (Werktagszug) 


Augermünde, x 
Sch 


Hamburg, Freienwalde or 
Perſz. 420 „ Breslau, Krenz, Stargard 
Gem. Z. 4.55 „ Breslau, Rothenburg, Reppen, Frauk⸗ 


4 

4.5 
Perth. 5,28 „ ſurt a. O., Küſtrin, Königsberg Ni., 

5, 


Stargard, Colberg, Rügenpalde, Bahn, Wildenbruch Perſz. 
Stolp, Danzig, Daber Schmelz. 5,33 „ Altdamm 
Angermünde, 1 1 Freienwalde Breslau, Polen, Kreuz, Stargard Schnell 
a. O., Frautfurt g. O, Eberswalde. Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Berlin Per. 554 „ Freienwalde Perſz. 
Podeiuch „ 6,0 Abds. Jaſenitz > 
Altdamm „ 6,37 „ [Famburg, Lübeck, Neubrandenburg, 
Jaſenitz N Strasburg, Prenzlau, Paſewalk, 
Angermünde, Berlin Schnellz. 6,55 „ Stolzenburg. Stockholm. Crampas ⸗ 
Stargard, Polziu, Colberg Perſz. 6.55 „ Saßznitz, Stralſund, Brüſſow z 
Altdamm, Got nos, Wollin, Kammin, Altdamm, Gollnow, Misdroy, 
Misdroy, Swinemünde, Treptow, Greifenberg, Kolberg 1 
Colberg über Naugard, Greifeuberg , 7,05 „ [Podejſuch 5 
Stargard, Kreuz, Breslau Perſz. 803 „ aſenitz 7 
Podejuch, Greifeuhagen, Wildenbruch, Altdamm . 
Küſtrin 0 Danzig, Stolp, Stolputünde, Rügen⸗ 
Jaſenitz eee walde, Polziu, Colberg, Pyrit, 
Vaſewalt, Stolzenburg, Prenzlau, Stargard Schmoljin, Dargeröſe, 
Ueckermünde, Swinentünde, Stral⸗ Muttrin, Daber 
fund, — 8 8 Berlin, Eberswalde, Fraukfurt a. 88 
Crampas⸗Saßnitz, Stockholm, S Freienwalde a. O, Angermünde. 
zenburg, Brüffow Dar ER wedt 
3 Eberswalde, Berliu „ 10,16 „ Neubrandenburg, Strasburg, Stral⸗ 
Stargard 8 39.25 fund, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker⸗ 
Angermünde Gem. 3. 11,25 münde, Prenzlau, Paſewalk 1 


12,33 Nehts. 


25 „ 
2.25 „ 
5,08 Mor- 
587 „ 
5,55 
647 
7,16 
70 „ 
7,33 * 
7.88 
7,49 
9,7 Vorm 
9,0 „ 
Be, 
106 „ 
10,23 
10,0  , 
10,35 „ 
11.6 „ 
1,15 Nehm. 
7 ” 
7 
4 
1. 
211. 
8.4 „ 
9.50 „ 
8,53 
415 „ 
502 
5,2 „ 
5,23 
5.36 „ 
su, 
600 „ 
6,26 Abds. 
6,45 
7.00 
785 „ 
8,57 
900 . 
9.51 „ 
9,55 „ 
0,06 „ 
46 „ 


10,50 „ 


O. Titels Kunsttöpferei Act.-Ges. 
Ausstellung und Contore: 


Berlin, Mohrenstrasse 33, 
Fabrikation im Neuenhagen a. Ostbahn, 


lie fert unter billigſter Berechnung 


weiße Oefen, Majolika⸗Oefen 
und Kamine ꝛe. 


ſtets in den moderuſten Muſtern und hält ſich zur Ausarbeitung von Koſtenanſchlägen empfehlen g 
Zeichnungen und 5 . 1 u 5 zur * 


— 


Nur die Narbe „Meitring*| 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin- Cream 


1 0 
Apr N 
E PER 


und weise Nachahmungen zurück. 
Lanelle- Fabrik Martinikenfelde. 


Der Ausschank 


des 


hat begonnen im 


Special- - Ausschank 
Meltkestrasse 7. 


Empfehle dasselbe in Flaschen und Gebinden. 


Oscar Stein. 


Pernspr echer, 1145. 


BE. 


Leicht löslich. Leicht verdaulich 


4 — — 
2 2 
S RE, 1 FEN 


Kö öſtritz er ee 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeiues großen Malz und Würze-Ertrarted 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen medizinſſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 
in Stettin bei dem General-Vertreter Wollen & Röttger, Wein und Bier en gros, 
und M. Krause, Königſtraße 1. 


Ferner ern 


Kalz-Extract-Bonbons durch Wohlgeschmack 


und lösende Wirkung 
ausgezeichnete Hustenbonbons, 
zur Ernährung megen- 
Malz-Sup en-Extr act darmkranker Kinder 
nach up eller (80% Heilungen erzielt). 


Leberthran-Emulsion v "si... =: belebte 
Mittel zu einer erfolgreichen ee 
in allen Apotheken zu haben, en gros 
— Ed. Loef lund * Co. Stu 8 


